
  

  



 

 

Am Rande notiert: 
 
Termine 2008: 
 
05. – 07. September Kreisschützenfest in Velmede/Bestwig 
25. Oktober Vizekönigstreffen 
07. Dezember Geburtstagsfrühschoppen 
 
 
Termine 2009: 
 
10. Januar Königstreffen 
21. Februar Karnevalssitzung 
23. Februar Rosenmontagsparty 
28. März 40 Jahre Schießsport  
 
20. bis 22. Juni (neuer Termin) Schützenfest! 
 
15. August Kinderschützenfest 
29. November Tag der älteren Bürger 
06. Dezember Geburtstagsfrühschoppen 
 
Schützenfestsonntag 2008: 
Auch in diesem Jahr wird wieder ein Gewinnspiel mit interessanten Preisen angeboten. Sie, verehrte 
Damen, sollten deshalb erneut Ihre Teilnahme am Wunschkonzert am Schützenfestsonntag im Ter-
minkalender vormerken. Tippen Sie auch in diesem Jahr wieder, wie viel Schüsse zur Erringung der 
Königswürde nötig sind……. 
 
Der Vorstand der Sankt Antonius Schützenbruderschaft 1873 e.V. Ostwig bedankt sich bei allen Hel-
fern und Mitstreitern, die es ermöglicht haben, die umfangreichen Veranstaltungen(Schützenfest,  Ar-
beitseinsätze, Kinderschützenfest etc.)  des Schützenjahres 2007 durchzuführen.   
Dafür Herzlichen Dank!  
 
 
 
Impressum: 
Herausgeber:     Sankt Antonius Schützenbruderschaft 1873 e.V. Ostwig 
Verantwortlich für Text und Gestaltung: Dr. Paul Heinz Liese (1. Brudermeister) 
      Paul Schmidt (2. Brudermeister) 
Management/Organisation:  Franz Buth , Heinz-Otto Gödde , Ferdi Rath 
Verantwortlich für Fotos:    Franz Buth 
 
Homepage: www.ostwig.de/schuetzenverein/ 
 
Die Sankt Antonius Schützenbruderschaft 1873 e.V. Ostwig bedankt sich bei allen privaten Spen-
dern und Geschäftsleuten, die durch ihre finanzielle Unterstützung die Herausgabe dieser Schützen-
info ermöglichten. 



  

  

 
S c h ü t z e n f e s t  2008 mit Kaiserschießen 

Festfolge 
Mittwoch, 11. Juni       

19:30         Heilige Messe in der Antonius-Kapelle auf der Alfert 
 
Freitag,     13. Juni  

17:30         Antreten in der Schützenhalle,  
 18.00 Beginn des Kaiserschießens, anschließend 

  Proklamation des neuen Kaisers und Vizekaisers, anschließend 
 Gemütliches Beisammensein im Kleinen Saal  
 
Samstag,  14.  Juni 
                      15:30 Festansage durch den Spielmannszug Suttrop 
 16.00 Antreten der Schützenbrüder zum Festzug - Zug  I an der Kirche 
    - Zug II in der Schützenhalle,  
 17:00  Fahnenweihe (2 neue Fahnen) in der Pfarrkirche 
 21.00 „Großer Zapfenstreich“ zu Ehren des Schützenkönigs Jürgen Schmücker 
 21.30 G r o ß e r  F e s t b a l l 
 
Sonntag,   15. Juni 
 08.45 Antreten an der Kirche zum gemeinsamen Kirchgang 
 09.00 Festhochamt unter Mitwirkung der Musikkapelle Eversberg 
 09.45 Totenehrung und Kranzniederlegung an der Kirche 
  Die ganze Gemeinde wird hierzu besonders eingeladen 
  Anschl. Abmarsch zur Schützenhalle, Begrüßung, Jubilarehrungen,  
                                           Frühschoppen ,Wunschkonzert 
 14.45 Antreten der Schützenbrüder zum Hauptfestzug - Zug  I an der Kirche 
     - Zug II in der Schützenhalle 
  Rast am Haus Ostwig 

Unsere Jubilare und Schützenbrüder ab 65 Jahre werden gebeten, sich beim  
Vorbeimarsch  des Hauptfestzuges auf der Freitreppe des Hauses Ostwig einzufinden 

 18.00 Kindertanz 
 19.00 Königstanz, anschließend Unterhaltungsmusik 
 20.00 G r o ß e r  F e s t b a l l 
 22.00 Königstanz 
 
Montag,     16.Juni 
 09.30 Gemeinsames Schützenfrühstück im Antoniuskeller, anschließend 
  Antreten in der Schützenhalle, Abmarsch zum Schießen 
 10.30 Beginn des Vogelschießens, anschließend Proklamation 
  Die weitere Festfolge wird durch unseren Hauptmann bekannt gegeben 
 20:45 Fußballübertragung Österreich – Deutschland 
 
Musikausführung: -Musikkapelle Eversberg unter der Leitung von Gregor Wagner 
  -Spielmannszug Suttrop unter der Leitung von Uli Litz 
  -Musikverein Bontkirchen 1911 e.V. unter der Leitung von Thomas Pack 
 
Ostwig, im Juni 2008 Flaggen heraus!! D e r  F e s t v o r s t a n d 



 
Hinweise für unsere Schützenbrüder und Jungschützen 

Jeder Schützenbruder und seine Familienangehörigen müssen während der Festtage beim Besuch des Schützen-

festes Festabzeichen ( Fähnchen ) sichtbar tragen, ebenso die Familienangehörigen von verstorbenen Schützen-

brüdern. 

Die Festabzeichen sind nicht übertragbar !! 

Alle Jugendlichen, die im Schützenjahr das Alter von 16 Jahren erreichen, können in die Jungschützenabteilung 

eintreten. Interessenten melden sich während des Schützenfestes bei André Kollek oder im Geschäftszimmer.  

Jungschützen, die das 18. Lebensjahr erreicht haben, werden gebeten, sich während der Festtage zur Aufnahme 

in unsere Bruderschaft im Geschäftszimmer zu melden. 

Dort können auch Schützenmützen erworben werden. 

 

Die Teilnahme an den Festumzügen ist Ehrenpflicht eines jeden Schützenbruders. Alle Schützenbrüder werden 

gebeten, zu den Festumzügen am Sonntagnachmittag und Montagabend weiße Hosen und dunkle Jacken ( wenn 

vorhanden, Schützenjacken ) zu tragen. 

 

Die ehemaligen Schützenkönige werden gebeten, sich beim Hauptfestzug am Sonntag hinter dem Vorstand zu 

formieren. 

Ehren- und Ordenzeichen ( Jubilarorden ) bitten wir an den Festtagen zu tragen .  

Während des Schützenfestes ist die Schützenhalle unter der Tel.-Nr. 02904 / 6200  zu erreichen. 

 

Besonderer Hinweis:  

Alle Schützenbrüder werden gebeten, möglichst auch zum Festzug am Samstag dunkle Jacken   

(  wenn  vorhanden, Schützenjacken ) zu tragen 

Unsere Küche im Antoniuskeller ist an allen Tagen, auch Sonntagmittag, geöffnet.  

Es bewirtet Sie das Hotel Nieder. 

Festwirt: Getränke-Buckemüller 

 

.
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Grußwort 
 
Liebe Schützenbrüder, liebe Ostwiger, liebe Gäste! 
 
Seit 135 Jahren feiern wir in Ostwig Schützenfest und seit 1948 besteht die heutige St. Antonius 
Schützenbruderschaft 1873 Ostwig e.V. Diese Jubiläen wollen wir in 2008 gebührend feiern. Das Kai-
serschießen steht an, früher ermittelten wir nur alle 25 Jahre, jetzt alle 10 Jahre einen neuen Kaiser 
der Bruderschaft. Seit 1998 ist Paul Kleine im „Nebenberuf“ unser Kaiser, hauptberuflich fertigt er 
unsere Vögel. In diesem Jahr werden mehrere Vögel auf der Stange zerrupft werden, denn auch Mi-
chael Bernert, unser Vizekaiser, muss sein Amt abgeben. 
 
Außerdem werden wir während des diesjährigen Schützenfestes, am Samstag gegen 17:00 Uhr, in der 
Pfarrkirche 2 neue Fahnen durch unseren Präses Pfarrer Eickelmann weihen lassen. Unsere agile Jung-
schützenabteilung bekommt eine eigene Fahne. Eine Zugfahne ist in die Jahr gekommen und muss er-
setzt werden. Hoffen wir alle und tun wir zusammen alles dafür, dass auch diese neuen Fahnen unserer 
Bruderschaft keinen Krieg erleben müssen. Der Fahne, die 1949 geweiht wurde, eine Spende von 
Menfried Freiherr von Lüninck, war dieses vergönnt, ihren Vorgängerinnen seit 1873 leider nicht. 
 
Das Schützenfest 2008 steht vor der Tür. Die Vorbereitungen laufen auf hohen Touren: Es wird gerei-
nigt, gestrichen, gemalt und renoviert, die Fußböden werden erneuert und ausgebessert. Die Bürgers-
tube ist fertig. Jetzt warten wir nur noch auf euch liebe Schützen und auf unsere Gäste.  
Wir tanzen während der 4 Schützenfesttage zu populärer Schlagermusik. Im Schlager steckt oftmals 
viel Lebensweisheit. Eine Kostprobe? 
 

„Im Himmel darf man sich nicht küssen, Rosi, 
denn da sagt Petrus einfach nein. 
Und in der Hölle musst du büssen, Jonny, 
dort streicht der Teufel dir den Wein. 
Lass uns das Leben doch geniessen, Nelly, 
und rück an meine Seite ran. 
Es soll noch Bier und Honig fließen, Freddy, 
denn allzu schnell ist es getan.“ 

                              (Schlager von Benny Neymann verst. Februar 2008) 

Mit diesen paar Zeilen ist eigentlich alles gesagt. Bei unserem Schützenfest sind weder Wein noch Bier 
gestrichen, man darf sich auch in aller Öffentlichkeit küssen. Da Fenster und Türen im Juni ohnehin 
offen stehen - Ostwig hat immer gutes Wetter – und der Scheitelpunkt im Giebel unserer Schützenhalle 
ca.15m beträgt, dürfen Sie sogar rauchen. 

Es freuen sich auf Ihren/Euren Besuch 
unser Königspaar Patricia und Jürgen Schmücker, 
unser Vizekönigspaar Lisa Gruß und Andre Kollek und 
der Vorstand der St. Antonius Schützenbruderschaft Ostwig. 

 
 
 
 
 
1.Brudermeister                                                           Hauptmann  
Dr. Paul Heinz Liese                                                    F.J.Niggemann 
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Grußwort 
 
 
 
Liebe Schützenbrüder, 
liebe Ostwiger, liebe Gäste! 
 
 
Jedes Dorf lebt aus Gemeinschaften, in denen sich Menschen begegnen können. Die 
Schützenbruderschaft ist in Ostwig eine wichtige Gemeinschaft, die das Dorfleben 
entscheidend mitprägt. 
 
Hier werden gemeinsame Interessen gepflegt, gefeiert, Freundschaft und Freude erlebt. Die 
Schützenbruderschaft gestaltet Gegenwart und Zukunft unseres Dorfes mit. 
Eine wirkliche Gemeinschaft lebt nicht nur von gemeinsamen Interessen, sondern vor allem 
von gemeinsamen Zielen. 
 
„Glaube – Sitte – Heimat“ dieser Wahlspruch, den sich unsere St.-Antonius- 
Schützenbruderschaft auf die Fahne geschrieben hat, drückt die bis heute bedeutsame 
Verbindung zum christlichen Glauben als Grundlage des Miteinanders in der Bruderschaft aus 
und ist in einer Zeit zunehmenden Werteverlustes ein klares Bekenntnis zu den christlichen 
Werten. 
 
Ich wünsche unserer Schützenbruderschaft, dass sie dieses Ziel nicht aus den Augen verliert! 
Möge sie den christlichen Geist in der Bruderschaft immer wach halten und kreativ sein beim 
„brüderlichen“ Einsatz für die Dorfgemeinschaft. 
Ich danke der Schützenbruderschaft im Namen unserer St.-Joseph-Pfarrgemeinde für das gute 
Miteinander und wünsche uns ein harmonisches Schützenfest 2008. 
 
 
Ihr Präses 
 

 
 
 
 
 
 

 
G. Eickelmann, Pfarrer 
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Kaiser und Vizekaiser der  
St. Antonius Schützenbruderschaft 1873 Ostwig 

 
Dieses Schützenjahr 2008 bietet eine Besonderheit, die nur alle 10 Jahre vorkommt. Es findet das tra-
ditionelle Kaiserschießen der St. Antonius Schützenbruderschaft Ostwig statt. Nach dem derzeitigen 
Stand sind 34 Könige berechtigt, am diesjährigen Kaiserschießen teilzunehmen. Für die Vizekaiser-
würde können sich 40 Vizekönige bewerben.
 

Kaiser Richard Eilinghoff 
1973 bis 1998  verst. 28.10.2000 

Kaiserpaar Inge und Paul Kleine  
1998 bis 2008 

Vizekaiser Josef Schrewe 
1973 bis 1998   

Vizekaiserpaar Gerlinde u. Michael Bernert 
1998 bis 2008 

Wer tritt am Freitag den 13. Juni 2008 die Nachfolge an? 
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Schützenkönig 2007/2008! 

 
Viele Leute fragen sich, war-
um man Schützenkönig wer-
den will. Nun gut, ich will es 
euch verraten: eigentlich hatte 
es nur den einen Zweck, 
Hauptmann Kuddel und Adju 
Ode einen Eintrag im Guin-
nessbuch der Rekorde zu si-
chern und sie an die Grenzen 
ihrer Leistungsfähigkeit zu 
bringen. Dieser Gedanke 
keimte schon vor etwas mehr 
als zehn Jahren in mir auf. 
Damals hatte ich den Vizevo-
gel abgeschossen und war so-
mit Vizekönig der SASB. Ei-
ner der größten Höhepunkte 
war damals, dass ich direkt 
nach dem letzten Schuss 
hochgehoben wurde, um allen 
unter der Vogelstange Anwe-
senden zuzujubeln. Dieses Er-
lebnis wollte ich unbedingt 
noch einmal in meinem Leben 
wiederholen. Als Tüpfelchen 
auf dem „i“ sollte jedoch auch 
gleichzeitig ein Weltrekord im 
„Königsheben“  

Weltrekord im  
„Königsheben“ 

aufgestellt werden. Also plante 
ich zu damaliger Zeit ein gi-
gantisches Gewichtszunah-
meprojekt, welches im letzten 
Jahr endlich so weit gediehen 
war, dass ich das Idealgewicht 
eines ausgewachsenen Was-
serbüffels auf die Waage 
brachte. Nun ging es daran, 
genannten Plan in die Tat um-
zusetzen. Pünktlich zum Vo-
gelschießen anwesend, ging es 
lediglich noch darum, mich 
gegen hunderte Mitbewerber 
durchzusetzen. Als diese dann 
aber bemerkten, was ich ei-
gentlich vorhatte, traten sie 
wohl gelaunt, in Erwartung 
des Weltrekordversuches, zu-

rück. Als etwas später der 
Holzvogel taumelnd von der 
Stange fiel, war es dann so-
weit: die staatlich geprüften 
Königshochheber Kuddel und 
Ode hievten mich gen Him-
mel. Die Ächzgeräusche von 
knackenden Bandscheiben 
verfolgen mich auch heute 
noch im Traum. 

Bestimmt wurde von ihnen 
mehr Schweiß vergossen als 
damals beim Bau der Pyrami-
den üblich war. Böse Zungen 
behaupten, dass Kuddel sich 
hierbei eine komplizierte 
Handverletzung zugezogen 
haben soll, welche nur durch 
den Einbau eines Spezial-
dämpfungselements behoben 
werden konnte. Solch eine 
Leistung von Kuddel und Ode 
war einzigartig und noch nie 
dagewesen. Sie hätten auch 
auf jeden Fall den Weltrekord 
nach Ostwig geholt, wenn nur 
ein Notar anwesend gewesen 
wäre. Daran habe ich nämlich 
trotz detaillierter Planung 
nicht gedacht. Schade. Nun 
wurde mir schlagartig be-
wusst, dass das Hochgeho-
benwerden lediglich ein klei-

ner Teil der Aufgaben des 
neuen Königs ist. Unzählige 
Dinge mussten organisiert 
werden. Nur gut, dass viele 
Freunde und Bekannte hier 
tatkräftig geholfen haben. Ih-
nen allen sei an dieser Stelle 
ein herzliches Dankeschön ge-
sagt. Ein Königinnenkleid und 
ein Anzug musste schnellstens 
her. Das Kleid war ja schnell 
gefunden, aber der Anzug…. 
Seltsamerweise stellt die Be-
kleidungsindustrie immer nur 
Anzughosen her, die entweder 
zu eng sind oder aber viel zu 
lange Beine haben. Auch zu 
Hause mussten viele Dinge er-
ledigt werden, wie zum Bei-
spiel Kranz aufhängen, 
Schnittchen schmieren, Bier 
bestellen usw.  

Bier bestellen.. 
Als nächster Höhepunkt folgte 
die Proklamation. Es ist schon 
bemerkenswert, wie hoch 
Menschen beim Stechschritt 
ihre Beine werfen können. 
Dass sich hierbei noch nie ein 
Mitwirkender eine schmerz-
hafte Zerrung zugezogen hat, 
grenzt an ein Wunder. Nach 
einigen schönen Stunden in 
der Schützenhalle hieß es auch 
schon: fertig werden zum 
Ausmarsch. Am Abend dann 
kam endlich der Festzug zu 
unserem Haus, um uns abzu-
holen. In schöner Erinnerung 
ist noch das Gespräch zwi-
schen Ehrenmajor Franz 
Bültmann und Ehrenoberst Jo-
sef Brandenburg bezüglich der 
Frontabnahme: Als Franz frag-
te, wer von Ihnen wohl mitge-
hen solle, antwortete Josef :“ 
Ach Franz, mach du mal, es 
geht ja nicht steil bergauf“. In 
der Halle ging dann die Post 
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ab. Hier zeigte sich, dass Kö-
niginnen auch gute Stim-
mungskanonen sein können. 
Zwischenzeitlich mussten wir 
noch ein rhythmisches Ritual 
zelebrieren:  den Königstanz. 
Glücklicherweise meisterten 

wir auch diesen 
nungspunkt ohne Knochen-
brüche, Schürfwunden und 
andere Verletzungen. Alsdann 
konnte noch bis tief in die 
Nacht hinein gefeiert werden. 
Somit ging auch dieser wun-
derschöne Schützenfesttag lei-
der zu Ende. Im weiterem Ver-
lauf des Schützenkönigsjahres 
folgten noch einige Termine. 
Da war zunächst einmal die 
Teilnahme am Jubiläums-
schützenfest in Ramsbeck. Ei-

ne tolle gelungene Veranstal-
tung. Kompliment an die 
Ramsbecker. Einige Wochen 
später fand das 
zenfest in Warstein statt, wo 
wir Ostwiger Schützen 
lich auch nicht fehlen durften.  

verpasste ich den 
Bundesvogel… 

Zwar verpasste ich es am 
Samstag um Haaresbreite, den 
Bundesvogel von der Stange 
zu putzen, aber dafür konnte 
ich mich vollständig um die 
Organisation meiner Geburts-
tagsfeier kümmern, welche am 
nächsten Tag stattfand. Mal 
ehrlich: Wer hat schon an sei-
nem Geburtstag mehrere –
zigtausende Menschen in den 

verschiedensten Schützenuni-
formen und ca. 120 Blasmusi-
ken und Spielmannszüge zu 
Gast ? Eine weitere super Sa-
che war die Teilnahme am 
Königstreffen im Januar dieses 
Jahres. Königspräsident Ge-
rhard Valentin organisierte in 
gewohnt guter Qualität dieses 
außergewöhnliche Ereignis. 
Mit Besichtigung der Warstei-
ner Brauerei und anschließen-
der Verköstigung des dort her-
gestellten Produktes (schließ-
lich hat man ja in seinem Le-
ben auch schon reichlich dafür 
bezahlt, gell?) begann dieser 
tolle Tag. Anschließend wurde 
in unserer heimischen Schüt-
zenhalle bis tief in die Nacht 
gefeiert, gegessen, getrunken, 
geklönt und gesockt. Nun 
bleibt mir nur noch, allen 
Schützenbrüdern sowie allen 
Gästen viel Spass und Freude 
beim Ostwiger Schützenfest 
2008 zu wünschen. Horrido!. 
 

 
 
Jürgen und Patricia  
Schmücker 
 
 
Königspaar 2007/2008 
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Vom Vizekönigsoffizier zum Vizekönig 
 
 

        -2005-    -2006-           -2007-

Vizekönigsschießen in 
Ostwig.  
Das kannte ich mittlerweile 
zur Genüge. Nachdem ich 
2005 und 2006 vergeblich 
versucht hatte, den Vogel 
von der Stange zu holen und 
jeweils gegen einen Becker 
verloren hatte – André Be-
cker 2005 und Sebastian Be-
cker 2006-  hatte ich mir ge-
schworen, nie wieder gegen 
einen Becker zu schießen. 
Als man munkeln hörte, dass 
Karsten und Andreas Becker 
dieses Jahr nicht schießen 
würden, habe ich mich wie-
der mit dem Gedanken be-
fasst, Vizekönig in Ostwig 
zu werden. 
 

„Nie wieder gegen 
einen Becker“ 

 
„Als ich dann montags kurz 
vor dem Schießen das Stille 
Örtchen besuchte, war mir 
die Entscheidung abgenom-
men worden: Ich hatte plötz-
lich die Taschen voll Geld 
und Schussmarken.  
Immer noch etwas zögernd 
sah ich zu, wie Buddel sei-
nen Ehrenschuss abgab. 
„Schießt du jetzt mit oder 
nicht?“ ging es mir durch 

den Kopf…. Als dann mein 
Vater zu mir kam und meinte 
es wäre schon Okay, dachte 
ich mir: „Aller guten Dinge 
sind drei!“ und schoss mit.  
Diese Entscheidung habe ich 
spätestens am nächsten  
Morgen bereut, als ich meine 
rechte Schulter kaum noch 
spürte. 311 Schuss gehen 
nicht spurlos an einem vor-
bei! Dieses Vizekönigs-
schießen war wahrscheinlich 
das längste in der Geschichte 
der St. Antonius Schützen-
bruderschaft. Erst nach 141 
Minuten, zahlreichen Boh-
rungen durch Lilly und der 
Hilfe eines Scharfschützen 

(und so zwei Altgedienten),  
kam der Vogel zu Fall. 

„Wenn nicht jetzt, wann 
dann“ spielte die 
pelle im Hintergrund. Im 
ten Moment war ich einfach 
nur froh, dass das Schießen 
vorbei war (die meisten Zus-
chauer sicher auch). Ich 
brauchte ein paar Sekunden 
um zu realisieren, dass ich es 
im dritten Anlauf nun doch 
geworden bin: Vizekönig in 
Ostwig. Nach den zahlrei-
chen Gratulanten kam Paul 
Theo Sommer mit den fra-
genden Worten „Vizekönigin 
und Offiziere“ auf mich zu. 
Eine Vizekönigin war genau-
so schnell gefunden wie sie 
wieder weg war… 

Auch die Offiziere waren 
schnell gefunden, allerdings 
blieben diese länger dabei.   
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Dafür danke ich Euch!!! 
Als wir nach der Proklamati-
on bei mir zuhause ankamen, 
war alles bereits perfekt or-
ganisiert: 
Der Kranz hing an der Tür, 
der Vogel war dank Toni 
wieder geflickt, Schnittchen 
geschmiert und Bier kalt  
gestellt. An dieser Stelle an 
alle Helfer ein herzliches 
Dankeschön!!! 
Wir verbrachten ein paar 
gemütliche Stunden bei herr-
lichem Wetter in unserem 
Garten, bis es wieder hieß: „ 
Auf zum Festzug“. Die Fahrt 
zur Schützenhalle war dank 
meines Onkels Uli Tüllmann 
sehr entspannend: Er brachte 
uns unter Sirenengeheul zum 
Antreten. 
Nach einem schönen Festzug 
und einem feuchtfröhlichen 
Abend auf der Königsbühne 
ging auch mein erster Tag als 
Vizekönig zu Ende.  
Zu den weiteren Höhepunk-
ten in meinem Vizekönigs-
jahr kann man auch das Jubi-
läumsschützenfest in Rams-
beck und das Bundesschüt-
zenfest in Warstein zählen, 
wo wir beide Male super 
Wetter bei den Festzügen 
hatten und wo eine Bomben-
stimmung herrschte. Leider 
waren die Feste immer viel 
zu früh vorbei. 

Natürlich möchte ich mich 
an dieser Stelle noch bei  
meinen Eltern, 

meinen Freunden, allen 
standskollegen, den Jung-
schützen, meinen Offizieren 
und allen die mit angepackt 
haben bedanken. 
Ein ganz besonderer Dank 
gilt meiner Schwester, sowie 
Sven, Buddel und Carina, für 
ihre Hilfe und Unterstützung 
in diesem, für mich nicht so 
einfachen Schützenjahr. 

Ich freue mich auch dieses 
Jahr wieder, ein schönes 
Schützenfestwochenende, 

mit Euch allen feiern zu 
können.   
 

 
 
 
Euer Vizekönig 2007/2008 
Andre Kollek 
 & 
Vizekönigin 
Lisa Gruß 
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Moritz I. 
Neuer Kinderschützenkönig in Ostwig 

 
Wie kam es eigentlich dazu, 
dass ich Kinderschützen-
könig von Ostwig wurde? 
Ehrlich gesagt, war das für 

mich die einzige 
Möglichkeit, das 
Kinderschützenfest in 
Ostwig richtig mitzufeiern. 
Meine Eltern hatten nämlich 
an diesem Tag eigentlich gar 
keine Zeit und wollten nach 
dem Vogelschießen sofort 
mit mir und meinem Bruder 
zu einer anderen Feier 
(Betriebsfest) fahren. Und da 
dachte ich mir: Wenn du es 
schaffst, 
Kinderschützenkönig zu 
werden, dann müssen wir 
doch in Ostwig bleiben. 
Denn der König kann ja 
schließlich sein Fest nicht so 
einfach verlassen. Also war 
ich fest entschlossen, den 
letzten Schuss zu machen! 
Und ich hatte trotz einer 
riesigen Bewerberschar 
Glück! 
Als ich zum vierten Mal am 
Gewehr stand, hing nur noch 
eine Glühlampe an dem 
Kranz, der den Vogel oben 
an der Stange festhielt. 
Rings um mich wurden alle 
ganz nervös. Viele Fragen, 

Tipps und gute Ratschläge 
hörte ich: Die letzte Birne, 
lässt du mich vor ? - Das 
muss jetzt doch klappen! - 

Wäre ich 
doch jetzt 

dran!-  
Moritz, 

können wir 
tauschen ? 
oder aber 
auch : Zeig 

deinem 
Papa, wie 
das geht! – 

Wieder ein Odenthal, halt 
drauf, das ist deine Chance! 
Ich ließ mich von all dem 
nicht aus der Ruhe bringen, 
legte das Gewehr an, zielte 
genau und drückte ab. Die 
letzte Glühlampe fiel zu 
Boden und schon saß ich auf 
den Schultern von 
Hauptmann Kuddel und 
Adjutant Onkel Klaus.  
 
alle jubelten mir zu 

 
Alle jubelten mir zu. Jeder 
wollte mir die Hand geben 
und mir gratulieren. Ich 
glaube, so viele Hände habe 
ich noch nie zuvor 
geschüttelt!  
Zur Kinderschützenkönigin 
habe ich mir Luisa Pohl 
ausgewählt. Luisa freute sich 
riesig. Als dann alle weiteren 
Dinge organisiert waren, 
begann die Proklamation. 
Von dem amtierenden 
Schützenkönig Jürgen 
Schmücker und dem 
Vizekönig André Kollek 
wurden mir die  

Königskette und Luisa das 
Krönchen überreicht. Etwas 
ganz Besonderes war 
natürlich der Festumzug 
durch unser Dorf. Luisa und 
ich wurden im offenen 
Cabriolet durch den Ort 
gefahren. Ein tolles Erlebnis! 
Nachdem wir alle wieder in 
der Schützenhalle ange-
kommen waren, wurden 
endlich die vielen 
Spielstände geöffnet und wir 
durften überall herumtoben. 
Wir feierten noch bis spät in 

den Abend hinein. 
Von mir aus hätte der Tag  
gar nicht zu Ende gehen 
brauchen! 
Aber da ich jetzt zwei Jahre 
Kinderschützenkönig von 
Ostwig bin, kann ich die 
tolle Königskette mit den 
vielen Orden noch lange 
bewundern.  

 
 
 
Kinderschützenkönigspaar 
2007/2009 
Moritz Odenthal und  
Luisa Pohl
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Als wenn’ s gestern gewesen wäre...-   Schützenjahr 1958 
 

Veni, vidi, vici… oder.... aus 
Flitterwochen werden Kö-
nigswochen... oder 
...Wirtschaftswunder, Ehe-
glück, Schützenkönig... so in 
etwa müssten nachträglich 
die Schlagzeilen des Schüt-
zenjahres 1958 sein. 

 
Die Rede ist von Karl Men-
geringhausen, der mit seiner 
Frau Ludmilla 2008 das doch 
seltene  

50. Königs- 
jubiläum 

50 – jährige Königsjubiläum 
feiern kann. Schützenbruder 
Karl Mengeringhausen ist 
derzeit  -   von den Dienst-
jahren, nicht vom Lebensal-
ter her    -  der älteste König 
unserer Bruderschaft.  
Die Erringung der Königs-
würde bedeutete für Karl 
auch gleichzeitig das Entree 
für eine langjährige Mitg-
liedschaft im Vorstand der 
St. – Antonius- Schützen-
bruderschaft.  
Mit dem Schützenfest 1958, 
exakter ausgedrückt: mit 
dem ‚Geck-Schießen’ (Vize-
könig), startete eine weitere 
Karriere eines namhaften  -   
um es mit britischen Unter-

statement auszudrücken -  
Schützenbruders.  
Neugierig geworden?  
Später mehr.  
Lassen wir das Schützenjahr 
1958 in chronologischer 
Reihenfolge Revue passie-
ren: 
-In der bis auf den allerletz-
ten Platz belegten Schützen-
halle fand am 15.02.58 die 
Große Karnevalsveranstal-
tung aller Ostwiger Vereine 
statt. Die Bewirtung hatte der 
Schützenverein übernom-
men. Für das Programm 
zeichnete der Gesangverein 
mit dem unvergessenen 
Helmut Assmann verant-
wortlich.  Ideengeber und 
fachkundige Hand sowohl 
bei der Dekoration als auch 
beim Bühnenbild: Kunstma-
ler und Herrgottschnitzer, 
Viktor Schaukal. Ein Karne-
valspräsident in Hochform, 
Helmut Assmann, ein rassi-
ger Prinz, Alfons Gerke, eine 
liebreizende Venetia, Renate 
Hilgenhaus,  sowie ein eben-
so graziles wie anmutiges 
Tanzmariechen, Dünneba-
cken (Michels)   Margret, 
welches die Beine bis hinter 
die Ohren warf  -   was sollte 
da noch schief gehen?  Die 
Gäste war bald in Hoch-
stimmung, ebenso der Kas-
sierer, der sich über eine 
Bruttoeinnahme von 
9.692,77 DM freuen konnte.  
In der Manöverkritik wurde 
später festgehalten: 5 Bier-
kräne mit gleichzeitigem 
Spirituosenstand sowie 2 
weitere Spirituosenstände 
und 1 Saftstand erwiesen 
sich - ebenso wie die 5 völlig 
überlasteten Kellner - als 

zuwenig. Die Einnahmen 
wurden zwischen Schützen- 
(2/3) und Gesangverein (1/3) 
aufgeteilt.  
-Zur Generalversammlung 
am 07.04.58 (Ostermontag) 
konnte Brudermeister Albert 
Gödde 123 Schützen, darun-
ter Schützenkönig Heinrich 
Brandenburg,  begrüßen. 
Gedacht wurde der Toten: 
Lorenz Friedhoff, 17 Jahre, 
Johann Molitor, 81 Jahre, 
Heinrich Ramspott, 81 Jahre, 
Hubert Schneider, 61 Jahre, 
Wilhelm Gödde, 70 Jahre, 
Franz Reinecke, 69 Jahre. 
Für den erkrankten Kassie-
rer, Christian Niemeyer, ver-
las Albert Gödde den Kas-
senbericht Einnahmen in 
Höhe von 36.574,44 DM 
standen Ausgaben von 
31.021,47 DM gegenüber. 
Die Kassenprüfer, Struch-
holz und Lochnit (beide we-
gen Krankheit entschuldigt) 
ließen ausrichten, dass sie 
keinerlei Beanstandungen 
hätten und stellten auf die-
sem Wege den Antrag auf 
Entlastung.  
Zum neuen Jünglingsfähn-
rich wurde Josef Hegener 
(Vater von Ludger) gewählt. 
Er löst Menfried Freiherr 
von Lüninck ab, der seiner-
seits wiederum zum Fahnen-
offizier gewählt wurde. 
Neuer Männerfähnrich wur-
de Otto Bültmann. 
1953 hatte der damalige 
Schützenkönig, Heinrich 
Hennecken erfolglos den 
Antrag gestellt, dass sich der 
Schützenkönig seine Offizie-
re selbst aussuchen darf.  
In der Generalversammlung 
am 07.04.58 wurde nunmehr 
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(bei nur einer Gegenstimme)  
beschlossen, eben dieses 
Vorhaben auf dem diesjähri-
gen Schützenfest probewei-
se, zunächst für die Dauer 
von 3 Jahren, einzuführen.  
Für das Schützenfest war 
wieder die Feuerwehrkapelle 
Velmede verpflichtet wor-
den. Kostenpunkt: 1.340 DM 
sowie 280 DM für Getränke 
und Rauchwaren.  
Der Bierpreis wurde auf 0,30 
DM (0,2 l) festgelegt. 
Bis Schützenfest war die In-
stallation einer neuen Was-
serleitung (Kostenvoran-
schlag: 680 DM) vorgese-
hen. Die erforderlichen Vor-
arbeiten sollten Vorstands-
mitglieder unter der Feder-
führung von Hauptmann 
Fritz Schrewe übernehmen. 

 
Dem Antrag, das Jugend-
heim vollständig zu bestuh-
len, wurde stattgegeben. Der 
Gesangverein stellte hierfür 
ein Darlehn in Höhe von 
1.000 DM zur Verfügung. 
Weiterhin wurde beschlos-
sen, die fehlenden Tische 
und Stühle für die Küche an-
zuschaffen. Dieser Auftrag 
wurde später an die ortsan-
sässigen Schreinereien 
Busch, Borghausen, und 
Wulf, Hangelswiese (vor-
mals Schreinerei Gerke), 
vergeben.  
Das Schussgeld wurde insge-
samt auf 200 DM erhöht. 
Der Geck (es gab noch kei-
nen kleinen Vogel) wurde 
auf Kosten der Bruderschaft 
gefertigt. Den Anzug (Be-
kleidung) musste der Vize-
könig stiften.    

-Vom 14. bis zum 16.06.58 
wurde das Ostwiger Fest der 
Feste gefeiert.  
Lassen wir an dieser Stelle 
zunächst unseren Jubiläums-
Schützenkönig Karl Menge-
ringhausen zu Wort kom-
men:

 
„Dass mit dem Vogelab-
schießen vor 50 Jahren war 
nicht geplant.  
Anders war es im Jahre 1952 
gewesen. Mein Vater, Karl 
Mengeringhausen, feierte 
sein 50-jähriges Jubiläum. In 
dem Jahr hatte ich den zweit-
letzten Schuss abgegeben 
(Anmerkung der Redaktion: 
König wurde Heinrich Hen-
necken). 
Meine Frau Ludmilla und ich 
hatten 1958 geheiratet und 
verbrachten im Juni unsere 
Flitterwochen im Klein-
Walsertal. Wir sind erst am 
Sonntagabend (15.06.58) 
nach Ostwig zurückgekehrt.   
Als ich am Montagmorgen 
zur Schützenhalle ging, war 
an ein Vogelabschießen 
überhaupt kein Gedanke.  
Das Vogelschießen begann. 
Ich habe einfach nur mitge-
schossen. In der Zeit gab es 
auch diejenigen Schützen-
brüder, die jedes Jahr nur 
fiemelten, d. h., sie schossen 

so lange mit, bis sie einiger-
maßen sicher sein konnten, 
dass ihnen das Ding nicht auf 
die Füße fiel.  
Dann aber stellte sich heraus, 
dass der Bergwerksdirektor 
Franz Struwe unbedingt Kö-
nig werden wollte (Anmer-
kung d. Redaktion: Franz 
Struwe, ein Onkel von Stru-
wen Bernd, wohnhaft in 
Hamm-Heesen, war ein glü-
hender Anhänger des Ostwi-
ger Schützenfestes und be-
suchte dieses regelmäßig. 
Seine für damalige Verhält-
nisse sehr kommode finan-
zielle Situation ermöglichte 
ihm eine besondere Freigie-
bigkeit. So hatte er im Jahr 
1954   -  ein Jahr zuvor war 
er Vizekönig geworden   -   
die Bergmannskapelle 
Hamm-Heesen für das Ost-
wiger Schützenfest  -   auf 
seine Kosten, versteht sich  -   
verpflichtet. Manchen Schüt-
zenbrüdern schien diese 
Form der Großzügigkeit et-
was übertrieben. Franz Stru-
we verstarb 1979 und fand 
seine letzte Ruhestätte auf 
unserem Friedhof). 
Franz Struwe hatte sein ei-
genes Jagdgewehr, während 
die übrigen Schützen die ge-
liehenen Gewehre von Vin-
zenz Busch (Fahrradladen 
Busch – gegenüber des Big-
ger Bahnhofs) verwandten.  
Ich dachte mir plötzlich: 
Was der kann, kann ich 
schon lange.  
Mein Onkel, Schützenmajor 
Josef Bültmann, feuerte mich 
tüchtig an.  Er war 1933 Kö-
nig gewesen und feierte folg-
lich 1958 sein 25-jähriges 
Königsjubiläum.  
Tatsächlich glückte mir dann 
der letzte Schuss. Ich habe 
die Szene, als die Reste des 
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Vogels von der Stange fie-
len, noch sehr gut in Erinne-
rung.  
Meine Frau war völlig über-
rascht, als sie die Nachricht 
vernahm, dann vor Freude 
förmlich aus dem Häuschen.  
Als Königsoffiziere nahm 
ich mir meine Freunde Hugo 
Assmann und Alfons Liese.  

 
Es war ein wundervoller 
Tag, an den ich  - ebenso wie 
an die beiden anderen Schüt-
zenfesttage meiner Regent-
schaft im darauf folgenden 
Jahr - gerne zurückblicke.  
1959 wurden Hugo Assmann 
und ich bei Josef Branden-
burg Königsoffiziere. 
Ein Jahr später trug man mir 
dann das Amt des Kassierers 
(Geschäftsführers) an.  Ich 
zögerte, da ich mir nicht si-
cher war, ob ich diesen 
schwierigen Posten über-
nehmen konnte und wollte. 
Die Theken wurden in jenen 
Jahren, nicht wie es heute 
üblich ist, komplett an einen 
Festwirt vergeben. In der 
Nacht von Montag auf 
Dienstag musste man mit je-
der einzelnen Thekenbesat-
zung separat abrechnen, was, 
wie man sich leicht vorstel-
len kann, kein leichter Job 

war.  
Ausschlaggebend für mein Ja 
war schließlich Tuschen 
Bernhard. Bernhard, der spä-
ter als Steuerberater tätig 
war, kam aus Heinrichsthal-
Wehrstapel und war Mitglied 
im Verein. Er bot mir seine 
Unterstützung an, die er in 
den kommenden Jahren auch 
tatkräftig unter Beweis stell-
te.  Eine wertvolle Hilfe war 
auch Alfons Gerke, der den 
Posten des II. Kassierers 
übernahm.  
1964 habe ich dann noch zu-
sätzlich das Amt des Kö-
nigsoffiziers bei meinem 
Freund Hugo Assmann über-
nommen.  
Bis 1970 war ich als 1. Kas-
sierer tätig. Rückblickend 
kann ich sagen: wenn es 
auch mal anstrengende Tage 
gab, war es doch eine sehr 
schöne Zeit im Vorstand der 
St. – Antonius-Schützen-
bruderschaft Ostwig.“ 

(Vizekönig vor 50 Jahren ) 
Der damals 24 Lenze 
lende Jung-Kaufmann, 
Franz Bültmann, tat es 
nem Vetter Karl Mengering-
hausen nach und komplet-
tierte damit das Glück des 
gemeinsamen  Onkels Josef 
Bültmann indem er die Wür-
de des Gecks  errang.  Franz 

legte damit den Grundstein 
für eine Karriere im Schüt-
zenvorstand, die bis heute ih-
resgleichen sucht: Nach ers-
ten Bewährungsjahren als 
Zugführer und dann als Ad-
jutant, übernahm er 1969 das 
Amt des Hauptmanns, wel-
ches er 24 Jahre inne hatte.  
1983 ( vor 25 Jahren) krönte 
er seine Laufbahn mit der 
Königswürde gemeinsam mit 
seiner Frau Inge als Königin. 

(König vor 25 Jahren 1983) 
Franz, der nebenbei noch als 
Beisitzer im Kreisschützen-
vorstand, im Gemeinderat 
(vor der kommunalen Neu-
gliederung 1975), im Fried-
hofsausschuss, im Fremden-
verkehrsausschuss - um nur 
einiges zu nennen - tätig war, 
wurde 1993 als erster Ostwi-
ger Schützenbruder mit dem 
höchsten Orden des Sauer-
länderschützenbund ausge-
zeichnet. Seit 1993 ist er als 
Schützenmajor Ehrenmitg-
lied unserer Bruderschaft.  
 
Schützenfest 1958: 3 rundum 
tolle Tage, wie der Chronist 
Josef Ruf zufrieden in das 
Protokollbuch notierte. Eini-
ge Auszüge: „...dann kam 
das Tanzbein bis Mitternacht 
zu seinem Recht....ein aus-
gedehnter Vormittag (Mon-
tag) vereinigte Schützenbrü-
der und Gäste...beim feuch-
ten Nass wurde bis in die 
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frühen Morgenstunden fröh-
lich getanzt und gefeiert...ein 
echtes Volksfest ... (und 
nicht zu vergessen) ...das 
Wetter an allen 3 Tagen war 
sehr gut.“  Selbst die Kollisi-
on mit König Fußball    -    in 
Schweden fand die WM statt     
-   tat dem Fest keinen Ab-
bruch. Zwar verließen laut 
Protokoll zwischen 19.00h 
und 21.00h ein Großteil der 
Gäste die Halle, um der Ra-
dioübertragung Deutschland:    
Irland zu lauschen. Fast alle 
suchten aber anschließend 
wieder die Halle auf (2008 
wird am Schützenmontag ei-
ne Leinwand aufgestellt 
(EM-Spiel Österreich: 
Deutschland) Nicht dass wir 
Angst hätten, dass unsere 
Gäste nicht wieder kom-
men... ). 
 -Zur Generalversammlung 
am 14.09.58, der sogenann-
ten Rechnungslage, erschie-
nen 97 Schützenbrüder. Der 
Kassierer, Christian Nie-

meyer, konnte 75 verzapfte 
Hektoliter Bier, eine Ein-
nahme von 21.801,53 DM 
sowie 406 zerstörte Gläser 
vermelden. Abzüglich der 
Kosten durch Glasbruch 
(142,10 DM) sowie der übri-
gen Ausgaben (17.664,98 
DM) ergab dies einen Ge-
winn in Höhe von 3.994,45 
DM. 

 
Ex-König Heinrich Bran-
denburg überraschte die Ver-
sammlung mit der Nachricht, 
dass er 18 kleine Fahnen zur 
Ausschmückung der Halle 
stiften werde.  
2 wichtige Beschlüsse wur-
den gefasst: Erstens, dass der 
Adjutant zukünftig mit 
Schnüren (‚Affenschaukel’) 
versehen wird, die er über 
der rechten Brust zu tragen 
hat, zweitens, (Original-Ton 
J. Ruf) ...das Dirigieren der 
Musik ist in Zukunft nur 
noch nach vorheriger Rück-

sprache jedes Einzelnen mit 
dem Vorstand gestattet ... 
aufgekommene Unliebsam-
keiten sollen hierdurch künf-
tig vermieden werden... . 
Nur 75 Minuten hielten sich 
die Schützenbrüder mit dem 
offiziellen Teil auf. Die Vor-
standsdamen waren zwi-
schenzeitlich erschienen und 
mit ‚Waidmanns Heil’ spiel-
te die Kapelle zum Schüt-
zenball auf.  
 
-Weil wir einmal beim 
Feiern sind: Am 11.10.58 
gab es ein gemütliches Bei-
sammensein von Schützen-
vorstand nebst Damen und 
den Festwirten in Föcking-
hausen; am 15.11.58 wurde 
die Fastnachtsession mit ei-
nem zünftigen Tanzball 
eröffnet (da sage noch einer, 
wir hätten heutzutage zu vie-
le Feste....) 
 

Paul Schmidt
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Rund um den Vogel – 
Schießmeister ein interessanter Job mit Verantwortung 

 
Wie bei so vielen Aufgaben 
im Schützenverein ist auch 
der Posten des Schieß-
meisters nicht damit getan, 
Schützenfest für ein  paar 
Stunden parat zu stehen. 
Vielmehr ist es so, dass die 
eigentliche Arbeit schon 
lange vor Schützenfest 
beginnt. 

 
Getreu dem Motto „Nach 
dem Schützenfest ist vor 
dem Schützenfest“ muss als 
Erstes der zerschossene 
Kugelfang wieder 
hergerichtet werden. Je 
nachdem,wie treffsicher die 
Königsaspiranten waren und 
wie viele Schuss auf die 
Vögel abgegeben wurden, 
sind die Holzbohlen im 
Kugelfang beschädigt und 
müssen ausgetauscht werden. 
Alle paar Jahre ist eine 
Generalüberholung 
erforderlich. Die Stahlplatten 
im Inneren müssen 
freigelegt, wieder gerichtet 
und angeschweißt werden.  
Wenn danach der Innenraum 

wieder mit Wolle aufgefüllt 
ist, wird der Kugelfang mit 
neuen Holzbohlen 
verschlossen. Der Zustand 
des Kugelfangs und der 
gesamten Schießanlage wird 
regelmäßig von einem 
offiziellen Sachverständigen 
des HSK abgenommen  
(nicht zu verwechseln mit 

„ortskundigen Sachverstän-
digen“) 

Je näher dann das große Fest 
rückt, desto mehr sind noch 
weitere Vorbereitungen zu 

treffen.  
So müssen die Gewehre 
gereinigt und überprüft 
werden. Reinhard und ich 
hoffen für diese Arbeit 
immer auf gutes Wetter, da 
wir diese (nicht so beliebte 
Arbeit) dann bei einem 
Fläschchen Bier auf der 
Terrasse erledigen können. 
Weiter geht es mit der 
Bestellung und Abholung der 
Munition. Und da können 
wir  mal eben mit einer 
„Mär“ aufräumen: Es gibt 
bei uns keine Platzpatronen ! 
Und alle Königsanwärter 
schießen immer mit der 

gleichen Munition ! 
Weiter muss das Material für 
die Absperrungen überprüft 
und ggf.. ergänzt werden. 
Eine besonders „schöne“ 
Arbeit ist dann ein paar Tage 
vor Schützenfest das Frei-
schneiden des Hanges 

unterhalb des Kugelfangs 
sowie das Zurückschneiden 
der Sträucher, damit auch die 
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Zuschauer die spannenden 
Gefechte um die 
Königswürde beobachten 
können. Man kann sich in 
dem steilen Gelände kaum 
halten und muss immer 
aufpassen, dass man nicht 
unfreiwillig den Hang 
herunterstürzt.  
Ja, und dann ist es endlich 
wieder Schützenfest. Bis 
zum Sonntagabend wird 
noch kräftig mitgefeiert. 
Doch schon im Laufe des 
Abends werden die Getränke 
langsam in Richtung 
„alkolfrei“ umgestellt. Heißt 
es doch am Montagmorgen 
schon um 07.00 Uhr 

aufzustehen.  Die Waffen 
müssen in die Waffenkiste, 
die Munition, 
Hörschutzbügel, Fernrohr 
usw. gehören verstaut. Um 
08.00 Uhr  geht es dann 
zunächst los, um die Wege 
abzusperren. Mit `zig Metern 
Flatterband und einem 
entsprechenden Hinweis  
wird auf die Sperrung der 
Wege während des 
Vogelschießens 

hingewiesen.  
In dieser Zeit laufen dann 
auch schon die ersten 
Arbeiten am Schießstand.  

Frank, Toni und Daniel 
sperren den 
Sicherheitsbereich ab uns 
schleppen Tische und Stühle. 
Die Lafetten werden 
montiert. Und dann kommt 

„Kleins Päule“ – der Herr 
der Schützenvögel  
(inzwischen zum Anlernen 
begleitet von seinem Sohn 
Lilly). Mit seiner „fahrbaren 
Werkzeugkiste“ bestens 
ausgerüstet, geht es daran, 
den ersten Vogel zu 
befestigen. Schließlich soll 
er den Schüssen der 
Bewerber eine Zeit lang 
stand halten.  
Sobald diese Arbeiten 

erledigt sind, beginnt für uns 
der schönste Teil am 
Montagmorgen: das 
Schützenfrühstück mit 

Fettsuppe, Brötchen und 
Kaffee. Wenn dann die 
ersten Schützenbrüder zum 
Frühstück eintrudeln, 
beginnen wir, die Gewehre 
zu montieren, sie 

entsprechend auszurichten 
und zu sichern. Schließlich 
darf später kein Schuss 
neben dem Kugelfang 
landen.  
Und dann wird es auch für 
uns spannend: Das 
Vogelschießen beginnt und 
es ist immer wieder 
interessant mit zu erleben, 
wie viele Bewerber sich 
einfinden, wie lange die 
Einzelnen dabei bleiben , wie 
lange der Pastor wieder 
„fiemelt“ oder wie gut die 
Bewerber treffen (schließlich 
gelingt es jedes Jahr einem 
bestimmten Bewerber, den 
Schiefer schon am Beginn 
des Schießens zu zerstören 
und  letztendlich müssen wir 
den Kugelfang später wieder 
reparieren...). 
Spaßig auch immer wieder, 
wie die Umstehenden und 
„Altprofis“ versuchen, den 
Schützen die richtigen Tipps 
zu geben oder wie die 
Bewerber von ihren „Fans“ 
mit Schießmarken 
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gesponsert werden, um sie 
möglichst lange im Rennen 
zu halten. Ja und manchmal 
ist auch Überredungskunst 
gefragt. Gott sei Dank ist das 
aber eher der Ausnahmefall.  
Hat der erste Vogel die 
Flügel gestreckt und steht 
der neue Schützenkönig fest, 
geht es, immer begleitet von 
einer Kinderschar, zum 
Kugelfang, um den kleinen 
Vogel für den Vizekönig zu 
befestigen. Meist ist der Weg 
hinauf mit Schweiß 
verbunden, doch der 
Ausblick auf den Schützen-
platz mit den vielen Gästen 
entschädigt aber immer 
wieder.

 
Wenn dann der „kleine 
Vogel“ am Boden liegt und 
der Vizekönig feststeht, wird 
in der Halle so richtig 
aufgedreht und gefeiert – 
aber erst einmal wieder ohne 
uns.  
Es geht ans Aufräumen: 
Kugelfang sichern, Gewehre 
abbauen und eine erste 
Reinigung vornehmen. 
Lafetten abbauen, 
Absperrungen aufheben. Und 

da die  Gewehre und die 
Munition in den 
Waffenschrank gehören, 
geht`s erst noch einmal nach 
Hause.  
Aber dann – mit reichlich 
Verspätung - gibt es endlich 
das erste kühle Bierchen in 
der Halle – und wir geben 
uns jedes Mal Mühe, jedes 

„verpasste  kühle Blonde“ 
nachzuholen und meist 
gelingt uns das bis zum 
Abend … 
An dieser Stelle noch einmal 
ein dickes Dankeschön an 
alle, die uns bei den 
mannigfaltigen Arbeiten 
immer wieder mal unter die 
Arme greifen – allen voran 
Daniel Grimm und Toni 

Lauf. 
Und, Schützenbrüder, mal 
ehrlich gesagt, wenn ihr seht, 
wie viel Aufwand getrieben 
wird, damit ihr Schützen-
könig werden könnt: Wer 
kann euch dann noch vom 
Schießen abhalten ?  
 
Wir wünschen allen 

Ostwigern sowie allen 
Gästen ein wunderschönes 
Schützenfest 2008. 
 
Dietmar Fischer 
Schießmeister 
Reinhard Braukmann 
Schießmeistergehilfe 
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Neue Fahne für Zug II trotz leerer Kasse! 

 
Die neue Bürgerstube ist ein 
Schmuckstück!  -   So in et-
wa lautet nahezu übereins-
timmend das Urteil der bis-
herigen Besucher. Das ist der 
positive Aspekt des aufwen-
digen Umbaus. Der negative 
weist auf die hohen Kosten 
hin, die das Unternehmen, 
trotz eines beträchtlichen 
Anteils an Eigenleistungen, 
verschlungen hat. Nach 
Grundstückskauf, Restaura-
tion des Fachwerks, Brand-
schutzauflagen und neuem 
Dach, um stichpunktartig nur 
die wesentlichen Investitio-
nen der vergangenen Jahre 
zu nennen, mutet es auf 
den ersten Blick et-
was befremdlich 
an, auch noch 
die Beschaffung 
einer neuen Fahne 
in Angriff zu neh-
men. 
Einerseits! Andererseits 
konnten wir das Thema nicht 
länger zurückstellen.  
Die grüne Fahne des Ober-
dorfs (Zug II) ist in die Jahre 
gekommen. In einem noch 
schlechteren Zustand befin-
det sich die Seniorenfahne, 
die mehr als reif für`s Archiv 
ist.  
Die grüne Fahne war 1948 
von Schützenbruder Menf-
ried Freiherr von Lüninck   -   
dem wir unlängst zum 80. 
Geburtstag gratulieren konn-
ten  -   anlässlich des 75- jäh-
rigen Jubiläum der St. – An-
tonius – Schützenbruder-
schaft Ostwig gestiftet und 
1949   -  beim ersten offiziel-
len Schützenfest nach dem 

II. Weltkrieg   -   eingeweiht 
worden. 60 Jahre sind an 
dieser Hauptfahne nicht 
spurlos vorbei gegangen, al-
ler liebevollen Pflege und 
sorgsamer Aufbewahrung 
zum Trotze. Auf ihre alten 
Tage soll sie  -  gänzlich 
trennen möchten wir uns von 
dem guten Stück nicht  -  die 
bisherige Seniorenfahne er-
setzen. 
Eine neue Fahne 
für den Zug 
II 

muss her. 
Was tun? 
Eine Fah- nenfin-
dungskommission, FFK 
(nicht FKK), mit unserem 
Ehrenmajor Franz Bültmann 
an der Spitze, fühlte sich 
bewogen, diese nicht leichte 
Aufgabe zu schultern. Eine 
Tuchfahne, im traditionellen 
Siebdruck erstellt, sollte es 
sein. Auch das satte Ostwi-
ger Grün als Grundfarbe 
sollte beibehalten werden. 
Die schwierige Frage lautete: 
Was für ein Motiv? 
Wie immer, wenn Kreativität 

und künstlerischer Esprit ge-
fragt sind, führt an unserem 
Schützenbruder Robert Sie-
pen kein Weg vorbei. Dank 
seiner grandiosen Fähigkei-
ten fertigte Robert aus unse-
ren vagen Vorstellungen ei-
nen herzerfrischend guten 
Entwurf: Den Heiligen An-
tonius, mit dem Jesuskind 
auf dem Arm, vor unserer 
schönen Alfert- bzw. Anto-
niuskapelle.  
Jungschützenchef Andre 
Kollek konnte seine gesam-
melten Erfahrungen im Zu-
sammenhang mit der Be-

schaffung der Jungschüt-
zenfahne wirkungs-

voll in die Arbeit 
der FFK ein-

bringen. And-
re hat sich 

bei seiner nahe-
zu 2-jährigen Re-

cherche zu einem 
profunden Fahnenkenner 

entwickelt. So stieß er auf 
die Firma Sedens in Wietze 
(Lüneburger Heide), die 
klein, aber fein, eine Fahne 
wesentlich günstiger als re-
nommierte Firmen (z. B. 
BoFa – Bonner Fahnenfab-
rik) fertigen kann.  
Zunächst wurde anhand Ro-
berts präzisem Entwurf von 
Norbert Hengsbach eine vek-
torisierte Datei erstellt. Das 
heißt nichts anderes, als dass 
er die Vorlage am PC exakt 
nachzeichnet. Leider stellte 
sich heraus  - Stichwort: 
Theorie und Praxis  -   dass 
der Entwurf doch nicht um-
gesetzt werden kann, wie wir 
uns dies laienhaft vorstellten. 
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Ohne mit technischen Details 
zu langweiligen: So sind 
Schattierungen, die bei-
spielsweise bei der Kapelle 
eine gewisse Dreidimensio-
nalität hervorrufen, nur in ei-
nem 4-Farben-Siebdruck zu 
gewährleisten, was wiede-
rum von der Firma Sedens 
nicht umgesetzt werden 
kann. Allerdings sind diese 
Marginalien angesichts der 
günstigen Offerte der Firma 
Sedans in Kauf zu nehmen.  
Als nächster Schritt stand die 
Auswahl der RAL-Farben, 
die für die Fahne verwendet 
werden (insgesamt 11), an. 
Bereits die Jungschützen ha-
ben die Erfahrung gemacht, 
dass die vorgehaltenen Mus-
ter später in der Realität 
nicht unbedingt den ge-
wünschten Farbton wieder-
geben. So könnte sich ein 
vermeintlich sattes Ostwiger 
Grün später auf der Fahne als 
ein eher kümmerliches Laub-
froschgrün wiederfinden. 
Derart vor bösen Überra-
schungen gewappnet, sind 
wir in dem festen Glauben, 
die richtigen Farbtöne he-
rausgesucht zu haben.  
Die FFK hat ihre Arbeit ein-
gestellt. Jetzt heißt es auf die 
Fertigstellung zu warten.  
Die Fahne wird Ausmaße 
von 1,50 m x 1,50 m haben. 
Die Firma Sedens verfügt 
nicht über größere Druck-
straßen. Aber auch diese 
Tuchgröße ist für die Repu-
tation unserer Bruderschaft 
ausreichend. Wir sollten 
auch an den Fähnrich den-
ken, der mit dieser Dimensi-
on, bei einer ca. 3,20 m lan-
gen Fahnenstange, keine 
Schwerstarbeit leisten soll.  
Eine kleine Anmerkung, was 

die Computertechnik heutzu-
tage so alles ermöglicht: An-
hand der vektorisierten Datei 
ist es ein Leichtes, statt nur 
einem Tuch gleich mehrere 
in Druck zu geben. Jedes 
weitere, maschinell erstellte 
Tuch würde jeweils nur ca. 
150 Euro kosten.  
Mit anderen Worten: Wir 
könnten uns jetzt theoretisch 
entschließen, uns gleich eine 
zweite (oder dritte) Fahne 
 mit anfertigen zu lassen, 
diese dann sorgfältig wegzu-
legen und in  -   sagen wir 
mal, 50 Jahren?   -    hervor-
zuholen. Wäre das realis-
tisch?  
 

Was ist in  
50 Jahren? 

 
Was ist in 50 Jahren? Kann 
die jetzige Generation ihren 
nachfolgenden ihr künstleri-
sches Vermächtnis bezüglich 
Gestaltung einer Schützen-
festfahne aufdrängen? 
Nach derartigen theoreti-
schen Abschweifungen zu-
rück zum Tagesgeschäft:  
Die neue Fahne soll am 
Schützenfestsamstag  
-   während des Umzuges  -   
zusammen mit der Jung-
schützenfahne in einem 
feierlichen Akt in der 
Pfarrkirche gegen 
17:00Uhr eingeweiht wer-
den. Dass genügend Schüt-
zenbrüder diesem Ereignis 
beiwohnen werden, muss 
angesichts der großartigen 
Beteiligung an den Schüt-
zenumzügen nicht beson-
ders erwähnt werden. 
Hierzu sind natürlich auch 
alle Ostwiger und Gäste 
herzlich eingeladen. 
Erwähnung finden sollten 

unbedingt die Kosten, die 
dieses Projekt verursacht. 
Eigentlich sollte dieser Punkt 
am Anfang des Berichts ste-
hen. Normalerweise sollte 
man ja auch erst einen Blick 
 in die Kasse werfen und 
nicht umgekehrt, wie es uns 
Politik und Wirtschaft leider 
zu oft vormachen.  
Die Firma Sedens hat einen 
Endpreis von ca. 2.300 Euro 
avisiert (Bei der BoFa hätten 
wir gut und gerne mit dem 
Doppelten rechnen können).  
Kassenwart Ferdi hatte a 
priori grünes Licht gegeben: 
Einen Großteil der Kosten 
haben wir durch verschiede-
ne Sammlungen in den ver-
gangenen Jahren sowie einer 
großzügigen Spende der 
Sparkasse requirieren kön-
nen. Angesichts unserer Kas-
senlage, Stichwort: Bürgers-
tube, womit ich wieder am 
Anfang meiner Ausführun-
gen bin, wären wir hocherf-
reut, wenn wir für die Finan-
zierungslücke nicht an das 
Eingemachte herangehen 
müssten. Also, wer sich be-
rufen fühlt: jede, auch noch 
so kleine Spende, wird dank-
bar entgegen genommen.  
 
 
Herzlichen Dank an Robert 
Siepen, Norbert Hengsbach 
und Andre Kollek. 
 
 
Herzlichen Glückwunsch 
an Andreas Mönig und seine 
Begleiter Stefan Lira und 
Hans Jürgen Müller, die un-
sere neu Fahne Zug II mit 
stolzer Brust tragen dürfen. 
 
Paul Schmidt 
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Neue Jungschützenfahne 

5 Jahre Jungschützen in Ostwig 

Liebe Schützenbrüder, liebe 
Ostwiger, liebe Gäste,  
auch unserer Jungschützen-
abteilung ist es in diesem 
Jahr nicht vorenthalten wor-
den einen Bericht für die 
neue Schützeninfo zu schrei-
ben. Und das ist auch gut 
so…Vor rund 5 Jahren hatte 
Antonius Lauff die Idee eine 
eigene Jungschützenabtei-
lung zu gründen, denn zu 
diesem Zeitpunkt hatte fast 
jeder Verein in Bestwig eine 
solche Abteilung. 
Wenn man heute, 5 Jahre 
später, ein Resümee ziehen 
würde, so hätte sicher nie-
mand geahnt, was inzwi-
schen aus dieser Idee gewor-
den ist. Mit rund 42 Jung-
schützen ist die Abteilung in 
Ostwig eine der erfolgreich-
sten in der ganzen Gemeinde 
Bestwig!  
Jungschützenabteilung 
die erfolgreichste….. 

Wenn man sich diverse Fest-
züge ansieht, bei denen der 
Schützenverein aus Ostwig 
zu Gast ist, wundert sich 
doch manchmal der ein oder 
andere darüber, dass die 
Jungschützenbeteiligung von 
Ostwig oftmals größer ist, als 
die des besuchten Vereins 
selbst.  
Woran liegt das? Wir glau-
ben, dass das Schützenwesen 
bei uns in Ostwig einfach 
etwas Besonderes ist, bei 
dem man dabei sein muss! 
Insbesondere freuen wir uns 
über die neuen Jungschützen, 
die sich wirklich aktiv an al-
len unseren Aktionen beteili-
gen und uns, dem Vorstand, 

die Kraft geben weiter zu 
machen. Dafür möchten wir 
uns ganz herzlich bei allen 
Jungschützen bedanken! Und 
das Engagement unserer Ab-
teilung und all ihrer Mitglie-
der hat sich wirklich gelohnt: 
Nachdem wir fast fünf Jahre 
auf ein Ziel hin gearbeitet 
und gespart haben, konnten 
wir in diesem Jahr unseren 
Traum verwirklichen.  
Traum verwirklicht 
Die eigene Zugfahne für die 
Jungschützenabteilung. 
Wie oft hat unser André Kol-
lek an seinem Schreibtisch 
gesessen und hat Entwürfe 
gezeichnet, mit Fahnenfabri-
ken telefoniert und verhan-

delt. Einmal durfte ich selber 
sogar mit zur Bonner Fah-
nenfabrik fahren. Wir waren 

Feuer und Flamme für dieses 
Projekt und sind stolz darauf, 
dieses Ziel gemeinsam mit 
unseren Jungschützen ver-
wirklicht zu haben. Die Fah-
ne wurde in Zusammenarbeit 
mit der Fahnenfabrik Sedens 
in Wietze und Norbert Heng-
sbach erstellt. Leider muss-
ten für diesen Traum auch 
unsere Jungschützen etwas 
bluten… denn eine solche 
Fahne will auch finanziert 
sein. Durch Bier- und Sach-
spenden der Warsteiner 
Brauerei, der Firma Bucke-
müller und des Rewe Markts 
Bestwig, in Verbindung mit 
günstigen Getränkepreisen 
auf unseren Veranstaltungen 
ist es uns in 5 Jahren gelun-

gen, diese Fahne teilweise 
aus eigenen Mitteln zu 
nanzieren. Dank einer 
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zügigen Spende der Sparkas-
se Hochsauerland, mussten 
wir unser mühevoll Erspartes 
nicht komplett ausgeben. Ein 
besonderer Dank gilt Schüt-
zenbruder Robert Siepen, der 
uns mit Rat und Tat unters-
tützt hatDie Fahne wird in 

den Festzügen natürlich am 
„Ende vom Zug“, bei den 
Jungschützen mitgehen. Ab 
diesem Jahr werden wir ei-
nen eigenständigen Zug ha-
ben, wie wir es gerne nen-
nen: „Zug 3 – Jungschüt-
zen“. Wir wollen uns nicht 
mehr sonderlich von den 
beiden anderen Zügen im 
Festzug unterscheiden und so 
wird der jeweilige Jung-
schützen-vertreter der Zug-
führer sein. Dahinter reiht 
sich dann die Fahnenabord-
nung, bestehend aus Fähn-
rich und Offizieren ein. Die 
beiden Offiziere sind der 
Stellvertreter und der Schrift-
führer unserer Abteilung, um 
den Vorstand nicht unnötig 
zu vergrößern.   Als nächstes 
Projekt steht etwas an, dass 
uns sehr am Herzen liegt:  

Unsere Jungschützen!  
In diesem Jahr haben wir uns 
da so einiges vorgenommen. 
So spendieren wir unserer 
Truppe im August dieses 
Jahres den kompletten 
gesausflug zum 2. 
jungschützentag nach Elspe. 

Wir werden dort den ganzen 
Tag verbringen. Neben den 
Karl - May-Festspielen wird 
es noch andere Shows und 
Aktionen geben. Der Abend 
endet mit einem geselligen 
Westernabend mit einer 
Menge Überraschungen. Auf 
diese Weise wollen wir uns 
bei allen für ihr Engagement 
in den letzten Jahren bedan-
ken. 
Selbstverständlich- das am 
Rande erwähnt- freuen wir 
uns immer über neue Jung-
schützen! Jeder, der im 
Schützenjahr das Alter von 
16 Jahren erreicht, darf bei-
treten. Meldet euch doch ein-
fach bei André Kollek (Tel: 
02904-711108) oder Sven 
Schultze (02904-712959)! 
Am 3. November letzten Jah-
res wurde erstmals ein 

königstreffen organisiert.! 
Hauptinitiator André Kollek 
lud im November alle 
maligen Vizekönige zu ei-
nem außergewöhnlichen 
Treffen ein. An diesem 
Abend stand vor allem die 
sicher interessante 
te rund um den Vizekönig in 
Ostwig im Mittelpunkt. Eine 
Diashow zeigte Bilder der 
vergangenen Vizekönige, 
wobei hin und wieder mal 
geschmunzelt wurde, wenn 
man sah, wie sehr doch der 
ein oder andere in die Jahre 
gekommen war. Unser 
nigspräsident Gerhard 
lentin erzählte viel über die 
Bedeutung des Gecks, einer 
Puppe, auf die damals ge-

schossen wurde.  
Für uns, die jüngere Genera-
tion, war dies auf jeden Fall 
ein Erlebnis. Und so konnte 
man neben Speis und Trank 
mit Gleichgesinnten klönen 
und sicher auch viel lachen!  
Schon vor dem Treffen kam 
die Idee auf, eine Vizekö-
nigstafel in der Schützenhal-
le anzubringen. Die 
senden Vizekönige waren 
natürlich alle von dieser Idee 
begeistert und spendeten 
Spontan 240€.  
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Der Entwurf für die neue Ta-
fel stand recht schnell, er soll 
an die Königstafel anknüp-
fen. Fehlte nur noch ein Platz 
in unserer Halle, aber auch 
der war recht zügig gefun-
den. Angebracht wird die Ta-
fel nun an der Wand vom 
neuen Besprechungszimmer 
oder Offiziersraum. Wir hof-
fen, dass die Tafel schon auf 
dem diesjährigen Schützen-
fest unsere Halle schmücken 
wird.   Auch die Vizekaiser 
werden auf dieser Tafel er-
wähnt. Da die Vize-
königswürde 2007/2008 mal 
wieder an einen aktiven 
Jungschützen ging, war vor 
allem auch das Bundesschüt-
zenfest 2007 in Warstein ein 
weiteres Highlight für uns. 
Beim Jungschützenabend 
(mit super Beteiligung; wir 
berichteten…) konnte unser 
Vizekönig beim Vogel-
schießen den 3. Platz errin-
gen. Ihm wurde die Jung-
schützenkönigswürde vor der 
Nase weggeschnappt. Bei 
weit über 100 Anwärtern 

kein schlechtes Ergebnis 
oder? 
Natürlich fanden im  

Schützenjahr 2007 weitere 
Aktionen statt. So haben wir 
erstmals unser Sommerfest 
nicht wie üblich an der 
Schutzhütte gefeiert, sondern 
in den neuen Räumlichkeiten 
der Bürgerstube und auf der 
„Terrasse“. Da dies so gut 
aufgenommen wurde, haben 
wir beschlossen, auch wei-
terhin das Sommerfest hier 
stattfinden zu lassen. Natür-
lich sollte man auch erwäh-
nen , dass die Jungschützen 

aus Ostwig beim Gemeinde-
pokalschießen auf Stuken-
land in Nuttlar den ersten 

Platz belegt haben. 
Unsere Weihnachtsfeier, die 
Aktion Quellweg und weite-
re Aktivitäten lassen uns auf 
viele schöne Momente im 
Jungschützenwesen zurück-
blicken. Und so freuen wir 
uns auf das Schützenfest 
2008 und wünschen allen 
Besuchern dabei viel Spaß! 
 
Eure Jungschützen! 
 
Sven Schultze & 
Andre Kollek
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Pfarrer Ryszard Krolikowski – 11 Jahre Präses  
der Sankt Antonius Schützenbruderschaft Ostwig  

 
Der erste Eindruck ist immer 
der entscheidende – oder: 
Für den ersten Eindruck gibt 
es keine zweite Chance! 

1996 – 2007 
Präses St. Antonius Ostwig 

 
Die erste Begegnung mit 
Pfarrer „Kroli“ hatte ich, als 
unser neuer Präses 1996 – 
erst drei Tage  im Sauerland 
- an einer Vorstandssitzung 
im Gasthof Nieder teilnahm. 
Er trank schon damals Rot-
wein, bot spontan auch jün-
geren Vorstandskollegen das 
„Du“ an und blieb bis weit 
nach Mitternacht. (Am Ende 
wollte er zu Fuß nach Nuttlar 
gehen, hatte aber nur vage 
Vorstellungen ob Nuttlar nun 
im Süden oder im Norden zu 
suchen war.) 
Wohlmeinende Vorstands-
kollegen organisierten Taxi 
Hegener... 
 
Eine zweite Initialprägung 
erfuhren wir Schützen am 
kurz darauf stattfindenden 
Schützenfest. 
Sonntagabend, bzw. Mon-
tagmorgen, Schützenbruder 
Jörg Liese und der Verfasser 

hatten Schließdienst: 
Nachdem wir die Schützen-
halle „personell“ ausgefegt 
hatten, blieb nur noch ein 
Tisch mit besonders sitzfes-
ten Gästen über. In ihrer Mit-
te unser Präses Pfarrer Kro-
likowski. Er hatte gleich zum 
ersten Schützenfest zehn 
polnische Gäste mitgebracht, 
seine Verwandten und 
Freunde. Solche Schützen-
brüder sind so recht nach 
dem Gusto des Brudermeis-
ters, wenn jeder Schützen-
bruder 10 Gäste mitbrächte, 
hätte unser Geschäftsführer, 
Ferdi Rath, keinerlei finan-
zielle Sorgen. 
In diesem Fall mußte der all-
zeit bereite Hallenwart Frank 
Bültmann die Gäste nach 
Nuttlar chauffieren, denn 
auch sie hatten nur eine un-
gefähre Vorstellungen von 
der geografischen Lage unse-
res Nachbarortes Nuttlar. 
Das war vor mehr als zehn 
Jahren. 
 

unser Kroli… 
 
Inzwischen hat sich „unser 
Kroli“ zu einem veritablen 
Schützenbruder gemausert, 
dass er schießen kann wie 
der Teufel, hat er uns damals 
noch nicht offenbart. 
11 Jahre später titelten die 
Ortsmedien: „Entertainer 
Gottes“ verläßt seine Ge-
meinden.“ Oder: „Ein Ab-
schied mit Wehmut“. 
Dazwischen lagen 11 Jahre 
intensiver, seelsorgerischer 
Arbeit, ackern im Weinberg 
des Herrn! 

Dazwischen lagen viele 
menschliche Kontakte, Ge-
spräche, pastorale Arbeit 
aber auch Freude und Froh-
sinn. 
Pfarrer Krolikowski hat 
Schwung in unsere Gemein-
de gebracht. Es waren gute 
Jahre für die Gemeinde, für 
die Sankt Antonius Schüt-
zenbruderschaft, für den 
ganzen Ort. 
Seine besondere Art öffnete 
leicht die Herzen von Jung 
und Alt – ohne dabei ober-
flächlich zu bleiben. Er hat 
Spuren hinterlassen. 
Bei seiner Verabschiedung, 
anläßlich der Generalver-
sammlung der Sankt Anto-
nius Schützenbruderschaft 
Ostwig 2006 spendeten 125 
Mitglieder spontan „standing 
ovations“ – lang anhaltenden 
Beifall. 
 
In der Versammlung rechne-
te der erste Brudermeister 
nach: Seines Wissens sei 
Pfarrer Krolikowski der erste 
Präses, der in seiner Amts-
zeit an allen Schützenfestta-
gen mit den Ostwigern ge-
feiert habe, und es sich nie 
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nehmen ließ, selbst das Ge-
wehr in die Hand zu nehmen, 
um auf den Aar zu schießen. 
Manche Krone, Zepter oder 
Äpfel der Vögel gingen auf 
das Konto unseres Präses. 
Insgesamt habe Pfarrer Kro-
likowski weit mehr als 30 
Tage mit  uns gefeiert, so der 
Brudermeister und nicht nur 
beim Schützenfest. 
Dafür – und für seinen Ein-
satz als Präses der Sankt An-
tonius Schützenbruderschaft 

gebührten Pfarrer Kroli-
kowski Dank über seine Zeit 
in Ostwig hinaus. 
Schlagfertig bedankte sich 
der Präses mit den Worten: 
33 Tage in 11 Jahren – das 
ist mehr als mancher von 
Euch bei mir in der Kirche 
war. Und weiter: Ich bin 
nicht aus der Welt, nur in 
Werl, die Kontakte, die 
Menschen, Bekannte und 
Freunde, die ich in Ostwig 
habe, das aufzugeben käme 

für mich nie in Frage. Ich 
komme wieder, gerade die 
Schützenfeste haben mir viel 
Spaß gemacht. 
Wir werden ihn beim Wort 
nehmen. 
 
Die Ostwiger Schützenbrü-
der haben einen Präses verlo-
ren, aber einen Freund ge-
wonnen. 
 
 
Paul Heinz Liese 
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„Montagsradler“ besuchen alljährlich das Schützenfest 
 
Ein lohnendes Ziel für 4 bis 
6 Mountainbiker aus Olsberg 
ist immer dann das Schüt-
zenfest in Ostwig, wenn es 
nicht gerade mit dem eige-
nen Fest auf den selben Tag 
fällt. 

 
Kein Leser sollte auf den 
Gedanken kommen, wir 
würden auf direktem Weg an 
die Theke in der Ostwiger 
Halle fahren. Der kühlen Er-
frischung dort geht immer 
eine Bergtour von wenigs-
tens 20 km voraus. Im Sauer-
land heißt dies etliche Hö-
henmeter zu schaffen. Der 
Standardweg mit Ziel Ostwig 
verläuft aus dem Ruhrtal 
über Altenbüren nach Ess-
hoff, dem Plackweg folgend 
bis hoch über Föckinghausen 
und dann in Schussfahrt 
wieder hinab ins Ruhrtal.  
Der Schwung reicht beinahe 
bis vor die Schützenhalle in 
Ostwig oder anders gesagt, 
die Vorfreude auf ein paar 
kühle Biere bewegt die Peda-
len spielend leicht.  

Ostwig ist deshalb eine Rad-
tour wert, weil wir dort viele 
„alte Bekannte“ treffen kön-
nen und es immer eine lusti-
ge Runde für etwa eine 
Stunde vor der Theke gibt. 
Einer trifft ehemaligen Schü-
ler aus der Realschule in 
Bestwig, ein anderer seine 
Schulleiterkollegin, Zahnärz-
te erzählen sich was neben 
früheren Arbeitskollegen, 
Mitarbeitern von Behörden, 
oder guten alten Bekannten. 
Ebenso gibt es schöne Mo-
mente mit Vorstandmitglie-
dern, dem Herrn Pfarrer oder 
adeligen Herren. Es mangelt  

in Ostwig nicht im Gering-
sten an Gastfreundschaft und 
guter Laune, obwohl wir 
keine Schützenfestkleidung 
vorzeigen können.. Eine be-
sondere Aufmerksamkeit 
schenkte uns der Vorsitzende 
der Bruderschaft, als er uns 
beim zehnten Besuch 2006 
per Mikro und Musik aus der 
Halle verabschiedete.  
Viel Freude beim Schützen-
fest 2008, ein spannendes 
Vogelschießen und hoffent-
lich sonniges Wetter wün-
schen allen netten Leuten in 
Ostwig  
Die „Montagsradler“ aus 
Olsberg. 
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Eine andere Perspektive: 
Das Schützenfest Ostwig und das Oktoberfest München in Zahlen 

 
Das Schützenfest der Ostwi-
ger und das Oktoberfest der 
Münchner in Zahlen. 
Jedes Jahr zur Herbstzeit 
überschlagen sich die Mel-
dungen der Agenturen. Der 
Tagesschau ist die Eröffnung 
des Oktoberfestes in Mün-
chen ein 2 bis 3 Minuten Re-
port wert. Etwa so: 
Traumhaftes Wetter, ein su-
per Start, größtes Volksfest, 
Gäste aus aller Welt! 12 
Ochsen werden verspeist; 
Tausende von Händl’! Zum 
Auftakt werden 500000 Maß 
Bier gestemmt, und auch ge-
trunken. 
Wenn man bedenkt, dass 
Obelix einst alleine einen 
Ochsen verspeiste, was sind 
da 12 Ochsen für eine Mil-
lionen Besucher? 

 
Nun zum Bier: 
500000 Maß Bier geteilt 
durch die Anzahl der Festbe-
sucher (1 Millionen) ergibt 
nach Adam Riese: eine halbe 
Maß pro Besucher!!! 
Schützenfest erprobte Sauer-
länder können darüber nur 
müde lächeln. 
Wie weit kommt man mit ei-
ner halben Maß?? 
Richtig lachen würde unser 
Geschäftsführer Ferdi Rath; 
Beim Ostwiger Schützenfest 
werden ca. 70 Hektoliter 
Bier verzapft. – Das sind 

7000 Liter oder 14000 halbe 
Maß. Er könnte sich über 
mehr als 4000 Gäste pro Tag 
freuen. 
Finanzielle Sorgen würden 
Ferdi Rath dann nicht mehr 
plagen. 
Alles nur mit einem zwin-
kernden Auge gesehen. 
Klappern gehört zum Hand-
werk. 
 
Man haut auf die Pauke und 
gibt an… in Bayern. 
 
Nur die Sauerländer - die 
Ostwiger - haben das nicht 
nötig. 
 
 
 
Paul Heinz Liese 
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Ausflug in den Wilden Westen 
 

Gewinnspiel  Frühschop-
pen 2007 
Beim Frühschoppen am 
Schützenfestsonntag saßen 
wir in gemütlicher Runde 
zusammen mit 
Verwandten und Bekannten 
und genossen das unterhalt-
same Wunschkonzert.  
Beim Ausfüllen des Tipp-
scheins versicherten mir 
meine Tischnachbarn, ich-
würde viel zu niedrig tippen. 

Trotzdem blieb ich zuver-
sichtlich bei meiner Zahl 
124. 
Als tags darauf Jürgen 
Schmücker als neuer Schüt-
zenkönig bejubelt wurde, 
meinte mein Mann, der Vo-
gel sei beim 124. Schuss ge-
fallen. Da er sich aber öfters 
Scherze erlaubt, glaubte ich 
ihm natürlich nicht. Doch auf 
Rückfrage bei mehreren 
Ostwigern bestätigte sich 
dieses. Da jedoch auch Clau-
dia Odenthal die richtige 
Zahl getippt hatte, sollte der 

Gewinner ausgelost werden. 
„So viel Glück kann ich gar 
nicht haben“, dachte ich bei 
mir. „Jetzt hast du schon die 
richtige Zahl getippt, aber 
bei der Verlosung zu gewin-
nen, das wäre schon sehr 
unwahrscheinlich.“ Doch ich 
sollte eines Besseren belehrt 
werden und gewann. Ich 
freute mich riesig über 4 
Freikarten in das Abenteuer-
land Fort Fun. 

Sofort war beschlossen, dass 
ich mit meinen Freundinnen 
diesen schönen Tag dort ver-
bringen würde. Nachmittags 
saßen wir bei Bier und Sekt 
auf Aufderbecks Terrasse 
und schmiedeten bereits Plä-
ne. Ein Termin wurde 
schnell gefunden. Doch am 
Tag unserer Fahrt regnete es 
den ganzen Vormittag hin-
durch. Unsere Reise nach 
Wasserfall drohte buchstäb-
lich ins Wasser zu fallen. 
Trotzdem starteten wir gegen 
Mittag gut gelaunt, bewaff-

net mit Schirm und Regenja-
cke.Der absolute Höhepunkt 
war unser Besuch beim Fo-
tografen. Unter großem Ge-
lächter wurde jede Einzelne 
von uns eingekleidet. Über 
die Vorstellung, wer schon 
alles vor uns diese Kleidung 
getragen haben könnte, durf-
te man in diesem Moment 
nicht nachdenken. Schnell 
wurden wir draußen postiert 
und schon war unser Foto im 
Kasten. Flugs entledigten wir 
uns mit spitzen  
Fingern und gerümpfter Nase 
unserer Kostüme. 
Im Vorfeld hatte ich befürch-
tet, dass uns die Zeit viel zu 
lang werden könnte, da wir 
Frauen ja nicht mehr die 
Jüngsten sind und die Mu-
tigsten schon gar nicht. Aber 
Rio Grande, Waschhaus, 
Geisterbahn sowie die Ta-
tonka-Show haben uns einen 
kurzweiligen, lustigen 
Nachmittag bereitet.  

 
Gut gelaunt machten wir uns 
abends auf den Heimweg 
Richtung Ostwig. Zu Hause 
gesellten sich unsere Männer 
und Kinder dazu. Kurzer-
hand warfen wir den Grill an 
und schwärmten noch bis in 
die späten Abendstunden hi-
nein von unserem tollen 
Ausflug in den Wilden Wes-
ten 
 
  Lieber Schützenverein, vie-
len Dank für diesen tollen 
Gewinn. 
Manuela Hengsbach
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Anmerkung der  Redaktion: 
Unser Ort verändert sich!  
 
„Jedes Dorf ist eine kleine Welt, in der die große Welt Probe hält“ (Friedrich Hebbel). 
 
Je nach Perspektive wird die Veränderung wahrgenommen, oder auch nicht. Ein entscheiden-
des Kriterium für die Wahrnehmung der mitunter rasanten Veränderungen ist der Blickwin-
kel, aus dem unser Dorf von den unterschiedlichen Generationen betrachtet wird! Wie könn-
ten Kinder und Jugendliche etwas in unserem Ort vermissen, was sie nie erlebt haben? Die 
traditionelle Familie ist auf dem Rückzug. Mobilität, Lebensmuster, Wertmaßstäbe und Be-
ziehungsnetze verändern sich heute rasant. Die Kirche als „Anwalt des ländlichen Raumes“ 
muss sich, der Not gehorchend, zurück nehmen. Wohin wird sich unser Ort entwickeln? 
 
Die drei folgenden Beiträge befassen sich mit dieser Thematik. 

1. Wie sah es in unserem Ort nach dem Ende des 2.Weltkrieges (vor 60 Jahren) aus? 
2. Welche Veränderungen, welche Verluste haben wir schon hinnehmen müssen?  

(Ansprache des 1. Brudermeisters zur Kranzniederlegung Schützenfest 2007) 
3. Wie stellt sich der Ortsvorsteher die dörfliche Weiterenwicklung Ostwigs vor? 

 
Wie sah es in unserem Ort nach dem Ende  

des 2. Weltkrieges (vor 60 Jahren)  aus? 

Es gab weder Weihnachts-
baumkulturen noch Neubau-
gebiete. Einen Weihnachts-
baum holte man sich am Hei-
ligabend. Es gab den Spruch: 
Unter einem gekauftem 
Weihnachtsbaum kann man 
nicht richtig singen. 

Die Schäden des 
2.Weltkrieges mussten besei-

tigt werden - Ostwig war 
zum Glück nicht zerstört 
worden - aber Meschede 
(Honselwerke) war stark 
bombardiert worden, alle 
Brücken über die Ruhr muss-
ten neu gebaut werden - eine 
riesige Leistung unserer El-
tern und Großeltem. 

Der Samstag war damals 
noch ein voller Arbeitstag, 

von der 40-Stunden-Woche 
konnte man nicht einmal 
träumen. 
In Ostwig gab es damals fünf 
landwirtschaftliche Voller-
werbsbetriebe, die Milchkü-
he hielten, Schweine im Stall 
hatten aber auch Ackerbau 
betrieben (Kartoffeln, Run-
keln, Getreide). Viele Ein-
wohner hielten sich eine 
Kuh, Schweine oder Ziegen. 
Es gab einen Ziegenzucht-
verein mit einer eigenen 
Bockstation und einen 
Schweineversicherungsver-
ein. In unserem Ort gab es 4 
Lebensmittelgeschäfte, l 
Metzgerei, 2 Bäckereien (be-
stehen heute noch), l Gärtne-
rei, l Tabak- und Schreib-
warengeschäft, l Heißmangel 
(gibt's wieder) und 5 Gast-
stätten , heute gibt es nur 
noch eine. 
Im kirchlichen Bereich hat 
sich besonders viel verän-
dert. Nach der endgültigen 
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Fertigstellung des Kirchtur-
mes und der Weihe der neu-
en Glocken, die von den 
Einwohnern trotz großer Not 
durch Spenden mitfinanziert 
wurden, waren die Kirchen 
sehr gut be-
sucht.

 
Ostwig hatte einen eigenen 
Pfarrer, der im Pfarrhaus an 
der Hauptstraße wohnte. Im 
Pfarrhaus wohnten auch die 
Schwestern der Christlichen 
Liebe, die im Kindergarten 
arbeiteten oder den Arzt bei 
der Krankenpflege unters-
tützten. 
Wegen des Priestermangels 
und der zunehmenden Säku-
larisierung der Gesellschaft 
ist vieles in den 60 Jahren 
weggefallen, was früher 
selbstverständlich war. 

• Die Ohrenbeichte 
vor allen großen 
kirchlichen Festen 

• Der Besuch der 
sonntägliche Messe 

• Die tägliche heilige 
Messe 

• Die jährliche Kol-
pingmesse am Stein-
bergkreuz (mit Pater 
Berhardin Schmü-
cker) 

• Die Maiandachten 
am Bildstöckchen 
auf der Alfert 

• Der Bau einer Ma-
rienkapelle oberhalb 
des Friedhofhofs 

• Der Hausbesuch des 
Pfarrers und seiner 
Messdiener zur 
Spendung der Kran-
kenkommunion 

• Eine eigene Fron-
leichnamsprozession 
durch Ostwigs Felder 
und Staßen 

Ostwig hatte damals eine ei-
gene Volksschule für die 
Klassen l bis 8 in dem heuti-
gen Gebäude der Fa. Vor-
derwülbecke gegenüber der 
Schützenhalle. In den fünfzi-
ger Jahren bekam die Ostwi-
ger Volksschule ein neues 
Gebäude am Loh, die heutige 
Anne-Frank Schule. Die 
Ostwiger Grundschüler be-
suchen die Schule in Nuttlar, 
eine Haupt- und Realschule 
wurde im Westfeld für die 
Schüler und Schülerinnen 
der Gemeinde Bestwig ge-
baut. Im Jahre 1975 wurde 
aus der selbständigen Ge-
meinde Ostwig ein Ortsteil 
der Gemeinde Bestwig. Es 
gibt keinen Bürgermeister 
für Ostwig, dafür als Ans-
prechpartner den Ortsvor-
steher.Zwei Neubaugebiete - 
im Westfeld und am Loh - 
wurden in den letzten Jahren 
erschlossen,die in erstaunlich  

kurzer Zeit bebaut wurden. 
Die Ostwiger Sportler kön-
nen sich über einen Sport-
platz am Loh - früher auf der 
Alfert - mit Tennisplätzen, 
mit Sportheimen und einer 
Turnhalle freuen. Die 
Feuerwehr erhielt ein neues 
Feuerwehrhaus, das alte 
Spritzenhaus mit dem hüb-
schen Türmchen wurde ab-

gerissen. Auf der ehemaligen 
Müllkippe am Ortsausgang 
nach Gevelinghausen wurde 
eine Schutzhütte gebaut die 
immer besser ausgestattet 
wird. Heute feiern dort die 
Feuerwehr und der Gesang-
verein zünftige Feste. Ein 
kurzer Überblick über Ost-
wigs Geschichte der letzten 
Jahre -sicherlich sehr unvoll-
ständig.  
 
 
 
 
Herbert Schmücker 
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Welche Veränderungen, welche Verluste haben wir 
schon hinnehmen müssen?

Ansprache des 1. Bruder-
meisters zur Kranznieder-
legeung Schützenfestsonn-
tag 2007 

 
Liebe Schützenbrüder, liebe 
Ostwiger, liebe Gäste! 
 
 1880 war die Welt noch in 
Ordnung in Ostwig. Ostwig 
hatte einen Bürgermeister, 
ein Gemeindeparlament, ei-
nen Hauptlehrer, mehrere 
Lehrpersonen und einen 
Pfarrer, den man sich auch 
schon damals mit den Nuttla-
rern teilen musste. Die 
Schützenbrüder hatten gera-
de ihre Schützengesellschaft 
gegründet und träumten von 
einer Schützenhalle. Sie 
träumten von einem festen 
Haus, einem Ort der Begeg-
nung mit den Bürgern, von 
einem Haus der Kommuni-
kation und der Geselligkeit 
in der Gemeinde. 
Die Kirchengemeinde mit 
Vikar Kellermann feierte die 
Messe in der Alfertkapelle – 
aber auch sie träumte von ei-
nem größeren Haus, einem 
Ort der Begegnung mit Gott 
– sie träumte von einer Kir-
che. In allen Sauerländer 

Dörfern sind Kirchen und 
Schützenhallen Orte, Fix-
punkte der Begegnung. Die 
Kirche sollte an der Haupt-
straße gegenüber dem ehe-
maligen Pfarrhaus gebaut 
werden, die Schützenhalle 
auf der Wilhelmshöhe. Aber 
auch ohne diese Häuser gab 
es schon damals Fixpunkte 
des öffentlichen, sozialen, 
dörflichen Lebens. Weitere 
Vereine wurden gegründet: 
ein Turnverein, der Gesang-
verein, die Feuerwehr, die-
Kolpingfamilie und der Müt-
terverein. Es gab damals ge-
nügend Funktionäre - so 
würde man heute sagen -  
denn die muss es geben, da-
mit ein Dorf funktionieren 
kann und nicht einschläft. Es 
war also noch vieles in Ord-
nung damals in Ostwig. 
 
es war damals noch 

vieles in  
Ordnung…. 

 
Kaum 100 Jahre später be-
gann 1975 mit dem Verlust 
der Selbständigkeit nicht nur 
in unserer Gemeinde die 
schleichende, immer weiter 
fortschreitende Aushöhlung 
unserer Dörfer. Der Bürger-
meister, das Gemeindepar-
lament verschwanden, es 
folgen Volksschule, Haupt-
lehrer und die Lehrpersonen. 
Mehr und mehr wurde unser 
Ort seiner führenden Persön-
lichkeiten und prägenden 
Strukturen beraubt. Poststel-
le, Lebensmittelläden, Knei-
pen wurden geschlossen, 
nicht nur Ostwig verlor eine 

Kommunikationsstelle nach 
der anderen, wo ein Ge-
spräch, ein Plausch, eine Be-
gegnung mit den Bewohnern 
möglich war. Geborgenheit, 
Nähe, Nestwärme gingen 
verloren. Der Weggang von 
Pfarrer Krolikowski vor ein 
paar Wochen markierte einen 
traurigen, vorläufigen 
Schlusspunkt in dieser Ent-
wicklung. Die Gemeinde vor 
Ort, bei allem guten Willen 
der Beteiligten für die Zu-
kunft, wird sich weniger – 
seltener als Gottesdienstge-
meinde erleben. Vorbei ist 
die Zeit, persönlicher, inten-
siver, autarker, pastoraler 
Seelsorge in guten und in 
schlechten Tagen, das Ge-
spräch mit Kindern und Ju-
gendlichen, die Begegnung 
mit glücklichen und unglück-
lichen Menschen wird 
zwangsläufig weniger inten-
siv und geringer. Lebendige 
Ortsmittelpunkte verschwin-
den. Was hat das mit unse-
rem heutigen Schützenfest 
und mit der Schützenbruder-
schaft zu tun, ist man geneigt 
zu fragen! 
Aus heutiger Perspektive ist 
die Gründung einer Schüt-
zenbruderschaft im Jahre 
1873 mehr als weitsichtig 
gewesen. Aus heutiger Sicht 
mehr als notwendig! Das 
Schützenfest führt Menschen 
zusammen, die Gemeinschaft 
suchen, die die Begegnung 
suchen. Beziehungen werden 
aufgebaut, man spricht mi-
teinander und auf einer sehr 
persönlichen Ebene. Hier 
hinter uns - im Biergarten 
des Gasthofes zur Post – reif-
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te die Idee einen Verein zu 
gründen, der es sich zur 
Aufgabe machen wollte, für 
das Zusammenleben in unse-
rem Ostwig etwas auf die 
Beine zu stellen. In der Sat-
zung der Bruderschaft heißt 
es „Bürgersinn, Eintracht, 
Geselligkeit und Frohsinn 
sollen belebt werden.“ 
Ein Ziel, das wir heute mehr 
denn je benötigen, wenn die 
Fragen für unsere Bewohner 
„Wo gehöre ich eigentlich 
hin?“, „ Zu wem gehöre ich 
wesentlich?“, „Wo bin ich zu 
Hause?“ schlüssig beantwor-
tet werden sollen. Und war-
um ist das so? Oder: Was ist 
es, das eine dörfliche Ge-
meinschaft ausmacht? In un-
serer heutigen Zeit, der Aus-
tauschbarkeit, der Beliebig-
keit, ausgestattet mit nahezu 
grenzenloser Mobilität, ge-
winnt die Rückbesinnung auf 
Herkunft, Heimat, und das 
Gefühl eingebunden zu sein 
in der dörflichen Gemein-
schaft immer mehr an Be-
deutung. Wenn die über-
nommenen alten Strukturen 
immer mehr zerbröseln, dann 
kommen – davon bin ich fest 
überzeugt – nicht nur auf den 
Schützenverein, sondern auf 
alle Ostwiger Vereine in der 
Zukunft vielfältige Aufgaben 

zu. Die Natur – so weiß man 
aus der Physik – duldet kein 
Vakuum und so ist es auch in 
der Gesellschaft. 
Der Mensch sucht sich an-
sonsten andere Bezugspunk-
te, die für ihn wichtig sind. 
Nur so ist es zu erklären und 
nur so ist es zu verstehen, 
dass man sich in der „Lin-
denstraße“ des Fernsehens 
besser auskennt als beim 
Nachbarn drei Häuser weiter. 
Oder dass ein Braunbär in 
Bayern eingewandert und ein 
kleiner Eisbär namens Knut 
wochenlang die Gemüter be-
schäftigt, mehr als die Dinge 
vor der eigenen Haustür. 
 
Nach und nach kamen vor 60 
Jahren immer mehr Ostwiger 
Schützenbrüder aus der Ge-
fangenschaft – sie alle haben 
tief bewegt geschildert und 
berichtet, was in Zeiten des 
Krieges in Schützengräben, 
an der Front, beim Kampf, in 
fremden Ländern, die Hei-
mat Ostwig für die bedeutet 
hat. Wie stark der Wunsch in 
ihnen lebte, die Heimat Ost-
wig wieder zu sehen.  
Den Gefallenen und vermiss-
ten Schützenbrüdern, deren 
wir jetzt bei der 
derlegung besonders 
ken, war es nicht vergönnt, 

nach Ostwig zurück zu keh-
ren. 
Carl Zuckmayer hat einmal 

gesagt: Wo ist Heimat? Wo 
ich geboren wurde oder wo 
ich sterben möchte? 
lich nicht in fremder Erde, in 
Frankreich, Polen, Russland 
oder anderswo. Eine Heraus-
forderung für uns. Wir alle 
sollten nach Kräften daran 
arbeiten, auch unter den neu-
en ungünstigeren Bedingun-
gen unseren Ort so zu erhal-
ten und zu gestalten, dass er 
für viele von uns Heimat-
Zentrum seines Lebens -
bleiben kann oder für unsere 
Kinder wird. 
 
 
1.Brudermeister 
P.H. Liese 
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Wie stellt sich der Ortsvorsteher die dörfliche Weiterent-
wicklung Ostwigs vor? 

Wie stellt sich der Ortsvor-
steher die dörfliche Weiter-
entwicklung Ostwigs vor?“ 
Als mich der 1. Brudermeis-
ter des Schützenvereins, 
Dr.Paul-Heinz Liese, fragte, 
ob ich zu dem oben genann-
ten Thema einen Bericht 
schreiben würde, habe ich 
spontan zugesagt. Das tue 
ich auch sehr gerne. Jetzt, wo 
ich mich hinsetze und mir 
Gedanken darüber mache, 
fällt mir deutlich auf, dass es 
gar nicht so einfach ist, dar-
über zu schreiben. 

 
Ein Blick in die Zukunft ist 
immer schwierig. Wer kann 
das schon? Aber trotzdem 
kommen wir nicht daran 
vorbei. Wir müssen den 
Schritt wagen, denn wir le-
ben auch davon, dass wir für 
uns unsere Ziele, Wünsche 
und vielleicht sogar auch 
Utopien für die Zukunft for-
mulieren.  
Ich möchte hier in diesem 
Zusammenhang von Visio-
nen sprechen. Ich persönlich 
brauche Visionen, sei es für 
meinen privaten Bereich, den 
beruflichen oder den sozia-
len. Welche Visionen habe 
ich nun, die unseren Ort 
Ostwig betreffen? 
Zunächst einmal einige Ge-
danken zu unserem Dorf mit 
seiner Infrastruktur. 

Ich habe den Wunsch, dass 
sich unser Dorf mit seinen 
Besonderheiten weiter-
entwickelt. Ostwig ist ein 
schönes Dorf mit einer be-
sonders exponierten Lage am 
Eingang des Elpetals in einer 
herrlichen Landschaft. Be-
züglich der Geschichte kann 
unser Ort auch einiges Be-
sondere vorweisen. Wichtig 
ist für mich, dass unser Dorf 
für unsere Bewohner und 
Gäste ein Ort von besonderer 
Lebensqualität bleibt. Dieses 
gilt es allerdings noch zu 
verbessern, indem wir das 
Besondere, das unser Dorf 
prägt, weiter ausbauen und 
verbessern.  
Wir müssen z. B. den ge-
schichtlichen Werdegang un-
seres Dorfes viel stärker dar-
stellen. Dies ist möglich mit 
einem markierten Rundgang, 
bei dem an den entsprechen-
den Stellen Informationsta-
feln die notwendigen Infor-
mationen geben. Das wird 
sich sehr wahrscheinlich 
demnächst unter dem Allein-
stellungsmerkmal der Ge-
meinde Bestwig ‚Bergbau 
Natur Erlebnis’ realisieren 
lassen. 
Weiterhin müssen wir der 
Elpe, dem Gewässer, das un-
ser Ortsbild prägt, mehr Be-
deutung zukommen lassen. 
Wo im Sauerland ist es mög-
lich, einen Flusslauf nahezu 
von der Quelle bis zur Mün-
dung entlang des Ufers zu 
begehen? Die Elpe macht 
dieses möglich, also sollten 
wir es deutlich zeigen, z. B. 
durch ein Eingangsportal ei-

nes ‚Elpeweges’. Dieser 
Weg könnte durch Infor- 
mationstafeln zur Gewässer-
kunde interessant gestaltet 
werden. 
Nicht zuletzt geht es auch 
darum, unsere schönen und 
interessanten Wanderwege 
zu erhalten, auszubauen und 
für Gäste durch Hinweise auf 
sie aufmerksam zu machen. 
Nun einige Gedanken zum 
sozialen und gesellschaftli-
chen Bereich. 
Unser Ort verfügt über ein 
wirklich intaktes Vereinswe-
sen mit einem sehr guten  
 

intaktes  
Vereinswesen… 

 
Angebot für unsere Einwoh-
ner. Dies betrifft nicht nur 
die Vereine sondern bezieht 
sich auch auf alle übrigen 
Gruppierungen. Da wünsche 
ich mir natürlich für unseren 
Ort, dass das in der Zukunft 
so bleibt.  
Aber: wie wird sich die de-
mographische Entwicklung 
unserer Bevölkerung aus- 
wirken? Werden die Vereine 
und Gruppierungen evtl. 
Probleme mit dem Nach- 
wuchs bekommen? Wahr-
scheinlich wird es Verände-
rungen geben, man wird sich 
auf neue Situationen einstel-
len müssen. Wichtig er-
scheint mir, dass wir  
in der Zukunft verstärkt auf 
unsere älteren Mitbürger zu-
gehen müssen. Wir sollten 
alles versuche, sie für eine 
aktive Mitarbeit zu gewin-
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nen. Wir werden sie 
dringend mit ihren guten Er-
fahrungen benötigen. 
Werden wir in zwanzig Jah-
ren noch einen eigenen Kin-
dergarten haben? Wie wird 
es mit der Grundschule in 
Nuttlar aussehen? Gerade le-
se ich in einer Ver- 
waltungsvorlage, dass die 
Schülerzahlen bis zum 
Schuljahr 2013/14 von 184 
stetig auf 125 abfallen wür-
den und dass es ab dem 
Schuljahr 2012/13 nur noch 
6 Klassen geben werde und 
dass langfristig davon auszu-
gehen sei, dass die Zweizü-
gigkeit der Grundschule am 
Sengenberg in Nuttlar nicht 
beibehalten werden könne. 
Werden wir uns also von 
Einrichtungen, die für uns 
heute selbstverständlich sind, 
trennen müssen? Die Aus-
wirkungen der demographi-
schen Entwicklung unserer 
Bevölkerung sind für mich 
eigentlich noch gar nicht 
richtig fassbar. Fest steht, es 
wird sich einiges verändern. 
Was unseren Ort ganz be-
sonders prägt, ist unsere Kir-
che mit unserer Kirchen- 
gemeinde. Das ist für mich  
von ganz besonderer Bedeu-
tung und muss unbedingt er 
halten bleiben. „Die Kirche 
muss im Dorf bleiben“. Wir  

leben auf der Grundlage un-
seres christlichen Weltbildes. 
Christliche Traditionen müs-
sen bewahrt, behütetet und 
gelebt werden. Die Feiern 
der Erstkommunion und der 
Firmung müssen unbedingt 
für unsere Pfarrgemeinde in 
unserer Kirche durchgeführt 
und gefeiert wer-
den.

 
Die Leitung des Pastoralver-
bundes macht es sich meines 
Erachtens nach zu einfach, 
indem sie die Durchführung 
dieser Feiern zentralisiert. 
Damit nimmt man den Dör-
fern ein großes Stück Identi-
tät und christliche Traditio-
nen. Den Ortschaften geht 
schon vieles verloren und 
wenn ihnen diese christli-
chen Feste auch noch weg-
genommen werden, dann 
wird unser dörfliches Leben 
mit Sicherheit viel ärmer.  

Es kann und darf nicht sein, 
dass der Bischof zur Fir-
mung nur noch alle vier Jah-
re in unsere Pfarrei kommt. 
 Natürlich hat es die Kirche 
in der heutigen Zeit nicht 
leicht, das ist unbestritten, 
aber gerade jetzt muss die 
kleine Zelle, die Kirchenge-
meinde, gestärkt werden, 
denn ansonsten wird es an 
den Rändern kräftig brö-
ckeln. 
Die Kirchenleitung und das 
pastorale Leitungsteam vor 
Ort müssen gute Lösungen 
mit den beteiligten Men-
schen erarbeiten und nicht 
diktieren. 
 
Ich habe den Wunsch, dass 
wir auch in der Zukunft in 
Ostwig eine gute  
Gemeinschaft pflegen und 
dass wir sowohl im Kleinen 
als auch im Großen  
in Frieden leben werden. 
Ich habe die Vision von ei-
nem Dorf mit hoher Lebens-
qualität, einem Dorf, das 
seine Besonderheiten und 
Schönheiten deutlich zeigt, 
einem Dorf zum Wohlfüh-
len.  
 
 
Ortsvorsteher 
 
Manfred Ramspott 
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   Wir gedenken unserer  

    

   Verstorbenen Schützenbrüder 
    

   im Jahr 2007  

    
    
     
   Helmut Beule  
   am 04. März im Alter von 78 Jahren 
   Willi Hegener  
   am 15. April im Alter von 78 Jahren 
   Herbert Hengsbach  
   am 03. Mai im Alter von 63 Jahren 

   Alfons Gerke  
   am 28. Juni im Alter von 74 Jahren 
   Johannes Hengsbach  
   am 30. September im Alter von 71 Jahren  
   Alfons Rath  
   am 30. Oktober im Alter von 83 Jahren 
    
    
    
    
    
    
    
 Die Bande der Liebe werden mit dem Tode nicht durchschnitten 

Thomas Mann 
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St. Antonius-Schützenbruderschaft 1873 e.V. Ostwig 
                           Mitgliederstruktur 

Stand 31. Dezember 2007 

Alter Anzahl % 

18-19 7 1,29% 

20-29 67 12,36% 

30-39 95 17,53% 

40-49 137 25,28% 

50-59 83 15,31% 

60-69 83 15,31% 

70-79 49 9,04% 

80-99 21 3,88% 

Summe 542 100,00% 

 
 
 
 



 

  

Briefe von auswertigen Schützenbrüdern... 
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